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Vom Taqe. 

Seitdcm dei" nooh .sehr junge Neffe í)unde.s- 
deputieilen Felisl)ello Freire, Hoit Curvello de Men- 
tlonça, deni Stabe der Mitglieder des fluininenscj' 
.,1'aiz" beigetreten ist, Iiaben wir wiederholt mit 
<;;roíJer Qenugtuiing auf seine Artikel hinweísen kõn- 
ncn. Heute liegt uns wieder ein .\rtik<^I vor, deni 
iiian es nicht aninerkt, duB er voa einem .Tüjgling 
gcsc'hriel>en Annxle, der nur eine kurze Strocke de.? 
l.cben.sweffes zurückgelegt liat, und zwai- an der 
Hiind der holden Gõttin Portuna. fls bewahrheitet 
sich bei ilnn wieder einmal der alte Satz, daU das 
Talent, sobald es die (}enia'itat streift, den Ballast 
ter Erfaiu-ung schr oft entbehien kaua. Heir Our- 
velio de Mendonça in-t sich nur (íann, wemi er auf 
Cliund eingeholter Infonnationen über das deni Ser- 
gipaner unbekannte Siidbrasilien iu"teilt, aber er 
trifft imnier wiedei' das nchtige, wenn er seine 
danken iilx>r Eracheinungen <ãul}ei-t, die uian auf dein 
(Jebiete der Volkswii-tsohaft oder der 1'olitik wahr- 
linuiU. Alte erfalu'ene Mánnei- urteilen sehr oft, in 
'onu*teiIen und Fonneln befangen, tota\ verkehit; 

der jimge unerfaluene Mann dagegen, der luu' das 
Leben vor sich sieht und der sich nur von eeineni 
hellen Verstande leiten liiíit, urteilt mit oiner ge- 

■dezu erstaunlichen Sicherlieit. 
Der. letzte Artikel Cm-vello.s betitelt «ich ,,Xeuo 

Türkei", und diese Türkei ist niclits anderes ais 
Brasilien. Dieser Vergleich ist kühn, aber von einem 
Hrasilianer selbst gez»gen, hat er nichts Gehâssi- 
ges an sich, was ihm vielleicht anhaften wüixie, 
wenn ein Auslãnder der Sprecher wãre. In dem Ar- 
tikel wird nachgewiesen, wie die „Stiefvater der Re- 
publik'" kopf- und gedankenlos diMufloswirlsohaíten,! y);cát.s 
wie sie gai- nicht daran denken, daB ihre ganze 
Wirtschaft-spolitik nichts anderes ist ais ein Chãos, 
;uis dem sie weder selbst noch andere klug weWen. 

Vor JaJu" und Tag begann das Geschrei gegen die 
Teuerung der Lebensiyittel; es gab noch naivc Oe- 
müter, cüe diese Teuerung für ein<» natürlich<^ Er- 
wcheiniuig hielten und die (leshalb nach den natür- 
lichen Ursachen forschten, um sie zu beseitigen. 
Dabei aber lagen die Ursachen der Teuerung so of- 
fen auf der Hand, daB es ein Kunststück wai\ sie 
zu übei"?íehen. Diese Ursachen waren nicht mitür- 
iich, sondem künstlich und scluild an ihneii waren 
gerade diejenigen, die nach den natürlichen Ui'sa- 
chen Kuchten. Im Jalire 1900 dachte man daran. 
dafi die Nationalindustrie protegiert werden müs.<ie. 
Man bcrechnete. welche groBen Voilcile diese Indi'- 
strie dem I^ande bringen werde und enichtete za 
ijirem Schutze die Zollschranken. Auch der Indu- 
strie der Ivebensmittel wui-de die sí-hutzzõllnerische 
Aufmerksamkeit der ,,Stiefvãter des Vaterlandes" 
zugewendet; die fremden Pix)dukte wuixlen mit ho- 
hen, qua.si prohibitiv wirkenden Zõllen belegt, und 
die nationale Industne .sollte blühen un<l gedeihen. 
Zwõlf .Jalu'e sind nun dahingegangen und wo sind 
die verspiwhenen Vorteile, wer genieüt sie? Man 
merkt sie nicht, an ihrer Stelle abei" merkt man 
die Teuerung, .so daíJ sogar Fremde. die nur auf 
der Durehfahrt sich in Rio a-ufhaJten, erstaunt fra- 
gen, welche ' unvergleichliche Cieduld nuiss^- wohl 
dieses Volk haben, daB es' diese Zustande dulde. 
Diese Vorteile, von welchen man so herrlichc Lie- 
der gesungen hatte, «nd also derart, daB sie an- 
deiswx}, wo das Volk nicht über eine Sfjlche Summt' 
N-on (ieduld verfügt, eine Rebellion hervorrufen wür- 
_len. ,,I)a»s Volk ertrãgt die Juiusliche Krise, die Ai- 
mut, das Elend sogar und' den llunger und es ar- 
l)eitet in seinem bewimdemswertcn Patriotisnms an 
der Schutzzollpolitik des Kongreí^^es mit in der Hoff- ^ 
nung, daB, wenn auch in weiter.Zukunft, die iiationnlc 

Produktion sich entwickeln und der Ueberfluü der 
&zeugnisse das billige Leben herbeifühi-en wird, 
das Luís Alves und andere eifiige Schutzzôllner pro- 
phezeit haben.'" Der üeberfluB und die Verbilligung 
sind aber nicht gekonmien und konmien auch nicht. 
Die Einfuhj" auslãndischer "Ware besteht nach wie 
vor und die Preise steigen ins Ungeheure. Nehmen 
wii- die Butter. Die auslandische Butter Marke Le- 
pelletíer oder irgend eine andere zalüt einen Zoll tige 
von 2ç;025 per Kilo und wixl in Rio de Janeiro 
für 11300 das Kilo verkauft. Bestánde der Zoll nicht, 
so Avürde der Kleinliandel bei sicherem Verdienst 
diesen Artikel fiü" 2#275 das Kilo verkaufen kõn- 
nen. Die nationale Butter kostet aber 45^800 das Kilo. 
Die nationale Produktion deckt nicht den Bedarf, 
sie liefert nicht immer die beste Wai-e und die in 
Aussicht gestellten Vorteile bestehen daiin, daü.das 
Volk jalirein jahraus d;is Doppelte von dem zahlt, 
was eu zalilen wúrde, wenn die Schutzzôllner es 
mit üiren Vorteilen verschont hâtten. 

Aber einer nuiB doch davon profitieren: Wo ulles 
Geld hergibt, dort muB es doch auch einen geben, 
der es in Empfang nimrat, der es einsteckt, der 
sich über den Zustand der Dinge freut? Der Schutz- 
zioll soll der nationalen Industne zugute kommen. 1 Çíerethtigkeit 
Gut, wo ist diese nationale Industi'ie, wer verdient 
an üir? Es sind amenkanische Syndikate, die die 
nationale Industrie in den Handeii haben re.sp. im- 
ínei* fiielir in ilu"e Hànde ziehen. Gleich nach der 
Dekretierung des Einfulirzolles füi' fremdes Vieh und 
Dõrrfleisch tauchte auch ein ameríkanisclies Syn- 
dikat auf, daâ in Matto Grosso groBe Lãndei-eien 
erwarb, und dieses Syndikat ist jetzt der _grõBte 

! Vielibesitzer in Brasilien. Also um Yankees die Ta- 
schen zu füllen, hat man den Schutzzoll elngeführt, 
hát liian dem \'olke ungelieure Lasten aiifgebürdet. 

í-yndikat geht at>er noch weiter. Kaum hat 

sierung" füi" die Gabunbalin zuni Kolonialadministia- 
tor ernannt \viirde und'an der Spitze der zur Fest- 
stellung der neuen Kongo-Kamenin-Grenze oiiige- 
setzten Mission steht, erklârte einem Berichterstat- 
ter, die beiderseitigen Missionen hâtten volle Frci- 
heit, behufs Ei'zielung einer g:enauen und verein- 
fachten Abgrenzung an jedein beliebigen Punkte der 
ungeheuren Grenzlinie erforderlichenfalls gegensei- 

Zugestãndnisse zu machen. Man werde auch 
die in FYanzosisch-Aequatorial-Afiika, in Kamerun 
und in Belgisch-Kongo bestelieiiden Stationeu Ih;- 
nutzen und auch mittels Flugdrachens funkentele- 
graphische Verbindungen herzustellen trachten. Aus- 
serdem werde die Mission die Wasserlaufe und (ío- 
birgsflüsse des ganzen (íebiete.^ durchfoi-schen, jia- 
turwissenschaftliche und ethnogi-aphische Forschun- 
gen anstellen, die Ursac^e zu eniiitteln suchen, wa- 
rum dieser Teil bevõlkeit, ein anderer aber ode ist 

ein Zugband verbimden i.st, bis zur Hõhe von 95 
Metei' an, von wo ab der iSannaufbau nach beiden 
Achser; symmetrisch in die Hühe schieBt. l^uer zoi- 
Stronirichtung stützt sich der Tunn mit zwei Stre- 
bern auf die Haupttrâger der Brücke. Von der Ver- 
einigung des einteiligen Unterl^aues an verlãuft der 
Turm bis zur Pla1;tfonn in 450 Meter Hõhe, über 
einer quatiischen Giundfonu sich allmahlich ver- 
jüngend, dann gegen die Plattfonn, dem eigentli- 
chen Kopf, zu etwas schãrfer zunehmend. Auf der 
Plattfonn ei"Jiebt sich über einer Gnindflâche von 25 
Meter im Gevieil die eigentliche Spitze bis zur Hõhe 
von 500 Meter von Oberkanle Bi-ückenfaJu^balin aus 
gemessen. Zwei Aufzüge von etAva 5,25 Meter Grund- 
flíiche sollen den Verkehr veniiitteln. Ein geraumi- 
ger Fachwerkbau über rier Plattform enthãlt die 
Wii-tschaftsraumliclikeiten und die Maschinejie der 
Aufzüge. Von hiei" aus bis zur Tiirmspitze führt eine 

usw. Die franzosische und die deutsche Mission t \VendelU'tp))e. Mag auch die Verwirklichung des 
werde jede füi- sich arlveiten und dann ilii"e Ergeb- Bauplanes, der der deutschen Eistüiindustrie und der 
nisse vergleichen. Da es sich um stixng wissen- ganzen Nation ein Denkmal von bisliei" uneireich- 
rfliaítliche Arbeiten handle, müBten diese Ei'geb-^ter Külinheit schaffen will, an geldlichen Schwie- 
nisse stimanen. falls nicht irgendwo ein In-tum Un- rigkeiten scheitern, die Technik kann sich im Gei- 
tei"laufe. Da auf beiden Seiten eiii gleicher (xeist di-r .ste mit diesem i>liantasievollen Plan messen, olmo 

;h:aiptstadt an die Zulas- 
íe lacht, da l)eginnt auch 

te 

heiTòclie, sei zu hoffen, daB nuin zu 
einem guten Ergebnis gefangen Die Mitglie-, 
der der franzosischen Mission, die in zwei Grupj>en. 
eine für Südkamenin. die andere für die ÜMJíamerun- ' 
grenTien zerfallen wiid, würden am 1. Dezemb<'r 1912 
an Ort Und Stelle eintreffen- 

die PrafektUi" ilci' Bimde 
Ring von (lefrierfleisch 
bohon dieses Syndikat, sich den Handel mit die- 

m .Vi-tikel zu sichei^n und zu monoix)lisiercn. Da- 
ei ■\\ cndet es sich an den Bundessenat mit dem Cíe- 

sucu um zollfreie Einfuhr aller von ihm l>enotig- 
ten Materialien und Apparate, und der patriotische 
Senat gibt ihm d;is, was es verlangt. E.s ist also 
niclit genug, daB man dem Syndikat çinen unjíeheu- 
ren Venlienst .sichert, .«ondern man befreit es auch 
noch von den Abgaben. Der Zoll Lst nur dann da, 
wenn er die.sen Syndikaten nützen kann und er M^rd 
aufgeJioben, wenn diese Aufhebung wieiler ihnen zu- 
gute kommt. Aus der Fõixlei'ung der VolkswohlfahH, 
die man in Aussicíit stellte, ist eine Forderung und 
zwar eine skandalõse Forderang des Kapitalisma^ 
geworden, und dieser Kai>italLsmus ist nicht einmal 
national, sondern fremd, nordanierikanisch oder eng- 
lisch. Wenn man alies in einem Satze \s iederholen 
will, dann kann man nur sageu: die Stieivater xles 
Vaterlandes hal>en Brasilien den Syndikaten zur ge- 
fálligen Ausbeutung ausgeliefert und haben dooh 
noch die Dreistigkeit, sich Patrioten zu nennen. 

Diese Ausfükrungen sind der Gedankengang des 
Henn Curvello de Mendonça. Jeder, der durch dio 
vei"schiedenen Teilei-scheimmgen sich nicht Ixdrren 
lãBt, sondem die ganze Uige überschaut und den 
Leistimgen die unl>egrenzten-Mõglichkeiten gc^gCTi- 
überstellt, der wird zugeben mü^sen, daJi trotz aller 
gern zugestandenen Fortsclu^itte Brasilien durch die 
Lenker seiner Gesclücke wie ein Stiefkind bchandelt 
woixlen ist und noch immer behandelt wü\l. 

Aus ailer Wèlt. 

Del" f j"a n zosiSChe A rti I le r ie li a u j) t- 
mann Periquet, der in Anerkenniing seiner Tras- 

R1 e s i g e r R h e i n t u r m. Der nunnu-hr 25 J ahre 
alte Eiffelturm in Paióis hat zwai- die Originaliült ■ 
des Gedankens: die Bedeutung der Eisenindustrio 
durch ein AVundei-werk der Ingenieurkunst zum Aus- 
di-Hck zu" bringen, vonveggenom^nien, aber aucJi auf 
diesem Gebietc des Denkmalbaues gibt es eine Ent- 
wicklung, das beweist deJ" kürzlicJi in der ,.Bau-; 
welt'" "verõffentlicEte Plan elnes "Rlieintimiies von 
500 Meter Hõhe bei Düsseldorf. Ingenieur Fianz; 
Czech und Architekt Franz Paetz wollen niit die- ! 
sem Tumi ein Weltausstellungswerk schaffen, das ^ 
im Sinne des Eiffeltunnes ein Denkmal der gew;il- ' 
tigen, alies üben-agenden deutschen Eisenindustrio , 
<5ein wüixie. Das Originelle des Düsseldorfer Eiffels l 
ist sein Bauplatz und die Durchführung des Hau- , 
gedankens. Der Turm soll namlich der Hauptbe- | 
standteil einer neuen Rheinbrücke werden. Mit die- j 
ser Zweckbestimniung wird ein groBer Teil der Bau- ; 
kosten gerechtfertig^, zumal der Bau einer neuen. 
in der Fahi"bahnbreite und Tragfahigkeit dem 
zeitlichen Verkehr entsprechenden StraBenbriickc in j 
der I^Tge gegen die GolzJieimer Iknde zu für Düs-1 
seldorf eine I-Víige der náchsten Zukunft ist. Einen; 
nicht unbetrachtlichen Teil der Biukosten glauben i 
die Verfassei- aus den Eintiittsgeldern für die Auf-1 
fahrt zur Tunuspitze und aus dem Restaurations- i 
betrieb auf dei- Kopfplattfonn zumal zur Zeit ^ 
einer Ausstellung ■ - aufbringen zu kõnnen. I^ne i 
weitei-e und selu- wichtige Nutzbewerbung des Tur- j 
mes lãge in .^iner Bestimmung ais Station für draht- j 
lose Telegraphie, für metereologische Beobachtun- ^ 
gen und ais Richtungsi)unkt füi' die Luftschiffahrí. ; 
Vom bautechnischen und architektonischen Stand- I 
punkt betrachtet, bietet dei" Rheintunu-Plan, der ; 
riesenliaften Aufgabe entsprechend, eine Menge b ■- ; 
achtenswerter Einzelheiten. Die Gioindlage für den 

daB ilu- der Ciedanke aufkame, vor einer Unmõg- 
lichkeit zu stehen oder phant«stisoh zu wirken. Eine 
andere Frage ist die astlietische Wh-kung dieses 
Riesenturmes in seiner l^ge über einem flieUendcn 
Wasser; denn daÜ die eigentliche Brücke im G<^samt- 
eindnicke võllig ausfâllt, bedarf wohl keiner Dar- 
legung. 

K ü ns 11 i c h e A'e t ei'a n e n aus dem Jahre 
1812. Die Konunission in Petei*sburg, der die Nach- 
prüfung des Alters der Veteranen aus dem Jalire 
1812 anverti-aut ist, hat festgestellt, daB drei Vete- 
ranen an den Befreiungskriegen nicht teilgenom- 
men haben kõnnen, weil sie damals erst 5 oder ti 
Jalire alt wai'en. Man hatte die alten Leute über- 
redet, sich afs Kriegsteilnehmer auszugeben und 
ihnen sogar alte Waffen aus dieser Zeit ins Haus 
gebracht. Jeder Veteran soll bekanntlich SOOO lUi- 
bel erhalten. 

F1" ei 1 aâsung des ungar ische u A b ge- 
ordneten Kovací». Der íü-ztliche Senat hat in 
seiner Enistlieiduiig ausgesprocl ei). daB der Abge- 
ordnete Kovac,> <las Attentat gegen den Prasidentej) 
deã ungarischen Aljgeoi-dnetenhauses Grafei Tisza 
,,in momenianer Sin"esverwiiTUng uni unfieier Wil- 
lenwiuBening' 'getan habe. Es wird daher seij^^e Frei- 

i la.ssung in Kürze erfolgen. Man glaubí, daJl das Ver- 
fahren gegen ihn sofoit einijestellt werden wird. 

X e u n z i g G r u 1} e n a r b i t e r \' o n. d e r A u B e u- 
welt abge&chnitten. In den Bergwerke^' von 
North-LIyell in Ta.smanien ist in einer Tiefe TOjj 230 
Mcicr eine Feuersbnínsl ausgebjochen. Im Ik-rg- 
werk sind 90 Crrubenarbeiter abgeschnitten- Bisher 
konnte nur die Leiche eines BergmaiinS zutage gefôr- 
dert wertlen. Eine spàtere Meldiuig l^sagt: Es sind 
Anzeichen vorhanden, daB da; Feuer auf der Gnibe 
Noith-Llyell aufgeliõrt hat. Einer der (íeretteten 
drang spãter bis ziu' 700- und 800-F\iC-Sohle vor. 
der Generaldirektor der Grube glaubt zuversicht- 
lich, daB die meiãten Bergleute in Sicherhet sind. 
Das Feuer enstand durch ein Unglück aa einem Mo- 
tor für da.s Piunpwerk auf der 700-FuC-Sohle. 

E1 e k t r i 5 c h e T r i e b w a g e n mit Diesel- 

Tumi querüber zum Rhein bildet eine Bogenbhíckõ | Motoren. Vor kurzem wurden von úer preuBiàclien 

Peuilleton 
 - 

illst du Richter sein? 
Roman vton Maximilian Bõttcher. 

(8. Fortsetzung.) 
Frau Marie hõrte aus den bedrückten Worten des 

Sohnes einen Vorwurf heraus, den dieser gar j-,icht 
úneingeiegt hatte. 

,,Est tut mir ja seiber leid, Friedel. Aber ich bin 
nun 'mal nicht ziu- I>andfrau geschaffen. Und w;ir's 
nicht deinetwegen gewesen . . . damals, ais mir der 
.lude die zweite und dritte Hypothek kündigte . . . 
ich hátfs am lielwten zimi Verkauf kommen lassen 
und wâr 'mit dem biBchen, was mir schlieBlich ge- 
büeben ware, irgendwo in 'ner kleinen Mietsw(jh- 
nung untergekrochen. Aber natürlich," setzte sie vor 
des Sohnes ersclmockenem Biick hasüg hinzu, ..jetzt, 
wo Du die Wirtscluíft übernimmst, bleib' ich ja gem 
bei "Dir und will Dir auch Dein Haus gewiB in Zucht 
nnd Onlmmg halten. wenn ich mich nur um Feld 
imd Vieh nicht mehr zu kümmem brauche." 

..Konnte Dir denn Elsbetli nicht ein ^Venig bei- 
stehen, wemi'3 Dir .-io schwer wunle?" fragt^ Gbtt- 
frie<l in Erinnerung an der Schwester fein gepfleg- 
te Hànde. 

Ach. Elsbeth ist dann noch »ülüimmer ais ich. 
Die wurde schon krank, wenn sie 'mal nüt hinans 
sollte ins Heu fxler K jni. Die mag am liebsten- stik 
ken und náhen oder Klavier sjúclen und lesen." 

.Ia, vom Vater hat sie nichts! Und der Manii;, 
der sie 'mal heimfüJirt, wird nicht das groCe Los 
an üir gewonnen halxin.'" 

,F«s fragt sich, an was für einen sie kommt. Niu- 
dafür muBt Du .«lorgen, Friedel, daB sie .sich nicht 
von Fritz Reinhanlt umgarnen lãfit. Das niuíit Du 
mir versprechen. Der .... wenn cr ihre paar tau- 
send Taler verzehrt hatte, behandelte sie schlocht 
oder liefe ihr gar auf un<l davion.'' 

Darauf antwortete Gottfried nichts; aber die senk- 
lechten Falten, die schon seit JaJu- und Tag über 
seiner Nase sta-nden, krochen enger zusammen. Und 
nach íiner Weile sagte er: 

„Der Onkel Jõi-g- hatte auch mehr Glück vei-dient 
nn Leben!" 

,..Ja." der Arme!" seufzte lYau Maiie; und es fiel 
(iottfried auf, daB der Blick iha-er fast immer külilen 
\ugen dabei seltsam tief und wai-m wurde. 

„Mit seiner Frau steht's schlecht?" 
Ein unwilliges ,\chselzuckcn, ein fast zomigcs 

Aufblilhen der feingeschweiftcn Nasenflügel. 
„Schlecht? AVird denn einer aus der Frau und 

ihrer Krankheit klug? Der eine Doktíir kuriert auf 
Magen und Nieren, der andere aufs Herz, der dritte 
auf die Lunge. Und alie sagen seit zehn Jahren 
und l^ger, daB ihr nicht zu helfen ware. (íelb und 
vertrocknet wie eine Mumie schieicht sie aji zwei 
Ktôcken in Stube tm<l Küche heniniT*wenn sie nur 

, mit zwei Oeffnungen von je 195 Meter Stützweite 
I und IG Meter Haupttragerentfernuag nach dem neuen 
j Vierendeel-System, einer Ei-findung des Professors 
í Vierendeel in Brügge. In der Stronuiclitung stützt 
sich der Tunn auf zwei Pfeiler, die sich mit dem 
Mittelpfeiler der Brücke decken und 195 ^[eter aus- 
einander stehen. Diese Tunnstützen steigen in einem 
mâchtigen Bogen, der an den Widerlagern durch 

Ei.ven"bahnverwahimg Tersuche angestellt, bei den 
I Triebwagen die Akkumulatoren durch eine verbi-en- 
: nung-^^elektiische Maschine zu ereetzen, die mit 
; einem elektrischen Sti-omei^zeuger dii-ekt gekuppelt 
ist. Die Brawn. lk)veri & Cie. A.-G. hat zuerst die 

! Vei*wendung von Diesel-MoLoren ais Antiúebsma- 
[ h^^liine des elekti ischen Krafterzeugers vorgeschla- 
i gen Und daraufliin von den sachsischei, und preuBi- 

sclien StaatseisenbaJiiieii je zwei Diesel-elektrische 
Triebwagen in Auftrag erlialten. Der Diesel-Motor 
iu hic-i direkt gekuppelc mit dein Stromei zeuger, 
der seinereeits direkt den Antriebsníotor s])eist. 

E i s e n b a h n u n g 1 üc k. Auf der Bahnstrecke Tu- 
nis—Kalaadjeixia stürzte eine Brücke in dem Augen- 
blick ein, ais' ein Personenzug darüberfulu". Die Ix)- 
komoiive und melu-ere Wagen stürzteii in das ausge- 
trocknete FluBJbett. Zwei EisenbahnbediCnSteto un<l 
ein Reisender wirçjen geiõtet nnd zehn Pcrsonc" ver- 
wundet. 

Julius Maggi t- In Ziiinch ist im Lebens- 
jahr Jul. Maggi, der Chef und Begründer der welt- 
bekannten Firma für Xahi-ungsníittel. Konser- 
ven, Bouillonkapseln, besonders auch Supi>enwiu'zej 
die nach gelieim gehaltenem Verfahieii au:> G<'niüse 
und Küchenkráutern hergestellt wiixl, gestorbcn. 

W1 s s e n s c h a f 11 i (' h e S t if t u n g e n. In letzter 
Zeit sind mehrere grõBeit; Stiftungen für wis- 
senschaftliche Zwecke von der Industrie gemacht 
worden. Wie die ,,Chemiker-Zeitung" bcrichtet, er- 
liieit Geh. Rat Prof. R. Meyer in Braunschweig von 
der Jubüáuntóstiftung der Deutschen ln<histrie den 
Betrag von 3000 Mai'k zur Foitsetzung seiner Un- 
tersuchungen über die Kondensation des Azetyle^s. 
Ebenso wurde Geh. Rat Prof. Nenist in Berliii ziu* 
Untei*stützung seiner physikalisch-cheniischen Ar- 
beiten von dem belgischen Industrielicn Eruest Sol- 
vay.füT' drei Jahre die Sumnie von jahiiich 10.000 
Franken überwiesen. Die Techniscli." Hochschule iii 
Dresden erhielt von dem dortige^ Kommerzienrat 
Mílx Elb aus AnlaB seines 40jahrigen Ge.schafcsjubi- 
iáums eine Stiftung von 20.n(X) Mark für (^hemie- 
í.tudierende. 

A u f 1 a s R u n g der P a r i s e r B e f e s t i g u n g s- 
werke. Ueber die nach 27jáhi'igen Verhandiungeu 
zwischen dem Staate 'und der Staxit Pai'is erfolgte 
Einigung wegen der Ueberla-ssung der Bcfestigun- 
gen wird gemeidet: Die Stadtgemeinde zahlt für die 
durch die Auflassung der Befestigung freiwerdenden 
Gnmdstücke und' für das daran angrenzende *Ge- 
iánde, die sogenaniUe Militíirzone, die zusanime^i- 
i*und 1200 Hektar umfassen, hiindert ?ifillionen 
den FLskus. 500 Hektar nuiB die Stadt für Park- 
anlagen und Spielplátze verwendcn, 360 Hektar wer- 
den al.s Bauplãtze verkauft werden. Das Kriegsmi- 
niáterium will diese Geleg<*nheit benutzen, um ein<^ 
Anzahl Kasenien a.us dem Inuern von Pari.s_nach dei" 
Peripherie oder in die unmitteibaro Umgcbung der 
Haupt&tadt zu verlegen. 

Hamburg-Amerika-Linie und Panama- 
kanal. Generaldirektor Ikilliii ti'at aji Bord der 
^Kaiserin Augusta Viktoria" seine Reise nach Xord- 
amerika an. Die Relse steht, wie allg^emein ange- 
nonimen wird, mit der bereits für das kojnmende Jahr 
in Aussicht genommeiien ErõfliiUng des Panamaka- 
nals in Verbindung. Begleitet wiixl (ieneraldirektoi" 
Ballin, wie dem Hamburgischen Korresjxindenten 
mitgeteilt wird, auf dieser Reise von den Du-ekto- 
ren Dr. Heckscher. Huldermann, Xciht, Polis und 
zwei Sekretüren. 

Die Preisie der Berliner ílerbstflug- 
woche sdnd kiu-zlich zur Veiteilung gelangt. Das 
meiste Geld gewann niit 5563,66 Mark Rupp auf Al- 
bati-os-Doppeldecker; Schmidt auf Kühlstein-Tor- 
pedo-Eindecker erlüelt 3211,07 Mai'k; Kiniger auf 
Harlan-Eindecker 3074,73 Mark; Stõffler auf L. V. 
G.-Eindecker 2625,39 Mai'k; Büchner auf Aviatik- 
Doppeldecker 2000 Mark. Die übrigen Flieger gewan- 
nen weniger ais 2000 Mark. Die kleinsie Summe 
erlüelt mit 16,61 Mai-k Janisch auf Ago-l>oppeldek- 
ker fiu- einen 6 Minutenfhig. Von 41.000 Mark ka- 
men 4500 Mai-k nicht zur Verteilung. 

wie<ler so viel Kraft beisajnnien hat, daB sie sich 
aus dem Iktt rüliren kami. Keift und tyrannisibrt 
das ganze Haus und inuB je<le Neuigkeit wissen, 
die durchs IX)rf lãuft. Hangt am Lel>en, an diesem 
Janunerdasein, das ich wegwerfen würde an ihrer 
Stelle ohne Besinnen, hangt daran wie ein Mãdel 
von achtzehn, (Lxs sich mit Heiratsgedanken tragt. 
Und friBt den aj'men ,Mann an Leib und Seele auf 
dabei • Denk' doch, wie er alt gewoixien ist ... . 
wie er aussieht. jetzt, er. der failier dage-standen 
hat wie ein, wie ich weiB nicht, we stolz und 
Hchõn ich sagen soll!" Sie biB die weiBen Zãhne 
in die Unterlippe, daí.^ sie auf dem schwellenden Boi 
ein blasses Mal liinterlieB^n. „Man darf ja keinen 
Menschen den Tod wünschen, auch dem überfiüs- 
sigsten nicht . . . Aber Jõrg Reijdiardt . . . mein 
Gott . . . aufleben würde er n'x?h 'mal. wenn der 
Himmel ihn i\'on dieser Frau erlõste !" 

Gottfried stairte zu Boden. Auch er hatte in den 
Jahren, die er drüben im Hause 'des Doktorbauers 
zugebracht, unter den argen Launen der kranken 
Frau seine liebe X'ot auszustehen ^ehabt. Und dbch 
war in die-ser Stunde alie Mitleid seines Herzons 
bei ihr. 

WuCte sie denn, was sie tat, wenn sie die anderen. 
ihre Xâchsten, quálte? 

Eine Eiinnening kam ihm an einen Brudeniiõr- 
der, mit dem er — ais es noch den Garten im Zucht- 
hause gegeben, eine Woche lang Schulter an Schul- 
ter, Hacke an Hacke auf demsel!>en Iket gcarbeitet 
hatte. Ein buckliger, laJimer, abstoBend hüBliclicr, 
der Schwindsucht verfalleiier Menscli, den die Xa- 
tm- schon bei der Geburt vían allen Freuden ausge- 
schlossen hatte, die Weibesliebe über Mannesleben 
a.uszugieBen veraiag, und der doch in hbffmmgsloser, 
wahnsinniger Leidenschaft für die Braut des eige- 
nen r.nidera entbrannt war. Eines Bruders, der ihn 
miBachtet, beschimpft, geschla^en. weil er ihm im 
Wege gewesen um des Erbes willen. Im .Gebüsch 
vor der Laube, in der dieser Vpn der gleichen Mutter 
Geborene, an Gesundheit und aliem Erdenglück Rei- 
che, mit seiner Liebsten gekost, hatte sich der Buck- 
'j,í!e auf di,e Lãuer gelegt, den lachend Heraustix*- 
tenden mit einem FlintenschuB niedergestreckt, sich 
dann fast einen Monat lang im Walde verborgen ge- 
halten. einem wilden Tiere gleich sich das elende 
Leben zu "bewahren, solange és irgend ginge . . . 
Immer wieder hatte Gottfried auf des Mõrders Hàn- 
de sehen müssen: schmale, zierliche, s>nnpathische 
Kinderhiüide — und in seine Augen: harmlose, un- 
schuldige, hilflose Kinderaugen. — • 

,,Mensch, wie bist Du nin* dazu gekonmien V" 
,,WeiB man denn, was man tut?" hatte die Ant- 

wort leise und ratlos geklungen, und aus den hilf- 
loscn Augen waren die Ti'ãnen gestürzt. 

WeiB man denn, ^\7^s man tut! Ach, wie oft hatte 
Gottfiied dieses AV|ort noch hõren müssen von Zel- 
leniiachbani und Leidensgefãhrten, die wohl wuB- 
ten. warum sie büBen muBten, die aber nicht wuB- 

ten, wamm sie zu Verbrechern, zu Frevlern wider 
Gesetz und Recht gewonlen waren;! 

IMe Knechte und Mâ,gde machten nach wie vor 
müiTische Gesichter, wenn Gottfried sie schon vor 
Sonnenaufgang aus den Fedem klopfte. Einmal ver- 
suchte er, sie beim Ehrgefühl zu packen, von dem 
er sicher war, daB es einem jeden Men-schen irgend- j ilacht: Ich will ihnen zeigen 
wo einem dünnen Zipfel herausldnge. ,.Seid ihr nipht' - 
M.'huld daran, daB der Hof ao auf den Hund ge- 
kommen ist, der alte Reinhardt'sche Hof, der fmher 
ais Musterwiitschaft galt in der ganzen Umgegend? 
^■ollten wir nicht eben»3 früli aus dem Xest finden 
kõnnen wie der Kossãt Seeger nebenan mit seinen j 
Knechten?" Aber die Gesichter wuixlen nicht heller j 
pb s^jlcher Rede; der ix)te Alwin hustete gar, ah ob : 
ihm ein Knochen im Halse saBe; und der Hannes 
sagte ein halbes Stündchen spater vertrauUch zn ' 
seinem Herm: „Dat sollten Sie gar nich un an die , 
Bande een gut Wort vertieren. Der eene — ick wiirn , 
nich nennen —, wie Sie knapp 
hâtten, sagt' er: „"\Vat? der will uns Aní^and predi- 
igen? Deit? . • •" Un der rote .Mwin: ,,Wenn er mir 
noch 'mal uff sÍ3 'ne dãmhche Art kommt, schmeiB 
ick ihm den janzen .Krempel vor die Ikene!" Xee. 
junger Hen- . . ., wie Ihr Vater müssen Se"t ma-' 
chen . . . wie Se'» an'n ersten Morgen gemacht hal>en; 
der Rande die Zãhne zeijen . . . biejen oder bre- 
chen!" • 

Gottfried aber Utt weiter unter der miBtrauischen 
Kalte, litt weiter unter dem vei-steckten Widenvil- 
len, mit dem seine Leute ihm begegneten. Und er 
suchte sie durch eine Betátigung des ihm tief inne- 
wohnenden Gerechtigkeitsf^efüliles zu gewinnen. 
„Wenn ich Roggen und Hafer s(3 ^it hereinkriege, 
wie sie drauBen stehen, soll inir'8 auf ein paar Taler 
über den festgesetzten Ix)hn für jeden von euch nicht 
ankommen I" 

Gern hatte er ihnen schon gleich gegeben: abei" 
■wovt^n? Kaum, dril. sein dünner Beutel die paar 
Pfennige für eine Bier- und Zigarrenspende zu Feier- 
abend hergab. Ueberstieg es doch schon fast seine 
finanziellen Kráfte, dem Gerede von dem jiReinhaixlt 
schen Leutefutter" den Boden zu entziehon — einem 
Gerede, zu dem die Mutter nicht süwiohl durch riick- 
sichtslose Berechnung, áls vielmehr durch falsch an- 
gébrachte Sparsamiceit AnlaB gegeben. Der '\'.er- 
dacht, der lange Zeit umgegangen war: die .,Rein- 
hardfschen Frauen" fischten dem Ge^inde und den 
Tagelõhnern das Fett von der Brühe weg, traf nur 
auf Elsbeth zu, die sich allenlings auf Kosten ande- 
rer gut zu pflegen wuBte, ja, l>eim Kaufmann eege 
für Nãschereien und Delikatessen sogar einen Toil 
ihrer sonst zartlich gehüteten Zinsen anlegte. 

Aber was Gottfrieil auch seinen Leuten Liebes 
tun mochte, ihr kaltes MiBtra.uen, ihr yersteckter 
Abscheu blieb. In der Theorie hiehen sie, die erd- 
geborenen, mit der Xatiu- melir oder minder ver- 
wachsenen Schollenmenschen, den im Jáhzíorn l)€- 
gangenen Totschlag" gegen einen gefálirlichen Schãd- 

I ling fiü" eine Art berechtigter X^otwehr, in der Pra- 
■ xis schauderten sie, l>eeinflnBt durch die von den 
(íesetzen geschaflene Ueberücferung, vor dem 
Brandmal der Entehruii^ und Aechtung. das die 

! Zuchthausstrafe aufdi-ückt, zui'ück. 
I Im Vnfang des ,,Hoggenaust" hatte Gpttfried ge- 

daB ich. der ,,Herr", 
mich ganz eins fiUile mit nieinen- ,,Untergebenen". 
Und er hatte des Morgens die Sense über die Schul- 
ter genommen, war mit liinausgezi^^>gen aufs Feld 
und hatte ais Schnitter mit iluien in Reih und Glied 
gestanden. Aber wenn er auch die Zãhne fest zu- 
sanimengebissen, so liatte die uugehem-e Anstrcn- 
gung l)ei Hitze und Sonnenbrand seinen zerrütteten 
Kõrper doch Ixild ins Wanken gebracht, und ,sclik)n 
am dritten Tage war er kurz vor dem Mittagsge- 
lilut ohnmachtig liiiigeschlagen. 

,,Mit dem Schuflen in Reih und Glied richtest 
du dich zugrunde und die Wirtscliaft bringst du nicht 

n Rücken gewend't weiter daniit," hatte der Doktcorbauer da gesagt. 
,,Leg' Hand an, wo's gerade dringlich ist, aber stell' 
dich nicht auf einem í^leck fest. Wenn die Weiber 
l>ei clen Rüben sicher sind, "daB du den ganzen Tag" 
auf dem Roggenschlag stelist, leisten sie an Faul- 
heit das Menschenmõgliche, unil am dem Hof.wirst 
du nach Strich und Faden bestohlen. Ein GroBbauei" 
ist wie ein Feldherr im kleinen: er muB seine 
Augen überall haben.'" 

So ging CJfjttfiied denn !:>eweglich und mit offe- 
nen Augen von einem Ende der Wirtschaft zum aj^de- 
ren und fand überall etwas, das faul war, das mit 
Wort ..xlei" Tat abzustellen er sich beeilte. Keinen 
Winkel gab es da in St.allen oder Scheunen, in den 
sein heller Blick des Tages nicht ein halb Dutzend- 
mal flog. Da war keine Handx-íoll Futter, die ung-e- 
nützt umkomnien, da war keine MaB Geti'eide, kein 
noch s() geringes Wirts<;haftsgerát, das ein Knecht 
oder Tagelõhner hatte heimlich l>eiseite schaffen, 
kein Ei, das eine bnitlüsfenie Henne hatte weglegen 
kõnnen. Und auf den Feldei-n getraute er sicli bald 
jede Rübenpflanze, jede Kaiioffelstaude zu kennen. 
Aber die in der herrenlosen Lotterwirtschaft ver- 
walirlosten Arbeiter bekamen nun erst recht eincn 
,,Pick" auf ihn. Vor dem Schnüffler ist man keine 
Minute sicher"; und der rote Alwin pràgte das "\\'brt 
„Zuchtliausdirektor" auf ihn, das von den anderen 
mit hellem Behagen aufgegiiffen wui-de. 

Ais es dann galt, das zum Brechen dürre Ge- 
treide einzufahreii, kani es zum erstenmale seit lan- 
gen Jahren wieder wie Jugejidfreude über Gottfried 
Reinhaixlt; zum erstenmale seit langen Jahren mach- 
te der finster-verbissene Ausdnick in seinem ecki- 
gen, unschõneii Zügen dem Ausdinck sonnigen Fi'ioh- 
siniies Platz. Und da konnte er sich líclit halten, da 
stand er auch wie<ler nüt rührigen Hánden den gan- 
zen Tag bei der Arbeit. AVelche Lust auch, die ra- 

'schelndeii Garben auf langer Gabei über die Lei- 
tern zu staken, den Wagen hoch aufzutünnen, daB er 
auf den au.sgefalirenen Feldwegen heimschwankte 

wie ein Schiff vorm Sturm! Welch eine Lust, die 
Bansen der Scheuer vóllzupfitopfen mit dem rau- 
schenden, kõrnertropfenden Gtold und der Schlie- 
ten d^mit zu f>eladen bis unter die Spairen des Da- 
ches! 

„Ja, wenn's andere machen, seli" ich's auch ganz 
gerne. íis niuB aber nicht zu warm dabei sein," sag- 
te FMtz Reinhai-dt, der in Zerlitz für den erkrank- 
ten Sekretar eingesprungen war und nuii von mlor- 
gens bis naclimittags faulenzend und Leute anschnau- 
zen<l im Anitszinimer síCB. ,,Und wie gesagt . . . 
ich weiB wirklich nicht, was die Menschen gegen die 
Landarbeit haben. Ich kann stundenlang zugucken 
und weixle nicht müde davon — auCer allenfalbi 
vor Lange weile f" Abendsaber schhch er immer nach 
Rodenau hinüber, und abends war auch Elsbeth 
Reinhardt nie zu Hause zu treffen, hatte sie imnier 
einen wichtigen Gang ziun Kaufniann oder zu einer 
Freundin. 

,,Wartet nur — mal faB' ich Euch doch!'" dachte 
Gottfried, der den beiden gem nachgeschlichen wa- 
re, wenn er nm' Zeit dazu gehabt hatte. 

Aber Zeit hat der Bauer im Sommer nbch we- 
niger ais Geld. Nicht 'mal dazu, seinen alten Gevat- 
tern und Freunden richtig und umstândlich guten 
Tag zu sagen, hatte Gottfried bisher Zeit gefunden. 
Dem X^achbarn zur Linken, dem Kossat Seeger, hatte 
er gleich am zweiten Morgen nach der Heimkehr 
ein wohlvemieinenlles: ,rNa, auch schjon wieder am 
Gange?!" über den Zaun zugerufen. Aber .Seeger, 
der nicht nur der fleiBigste, sondern aucli ais der 
frõmmste Mann im Dorfe galt — vion seiner Klugheit 
hielt man nicht viel —hatte sich mit erschrecktem 
Cíesicht bekreuzigt und war dann geschwind wie ein 
Geist in seiner Scheune verschwunden. Er dachte ge- 
wiB, daB eine so frülie Begegnung iiTit dem Zucht- 
háusler urífehlbar Unglück für den ganzen Tag be- 
deuten müsse. Dieser Kossat Seeger war's, der'dem 
Pastor Reimer einst auf die Frage, pb die Obstbâume 
in seinem Garten heuer ordentlich Fi-ucht tragen 
wiuxlen, mit blõdem BUck zur Antwort gegeben hat- 
te: „Wie's dem lieben Gott gefállt, Herr Pfarrer. 
Geblüht haben sie nicht!" — Dem X^aqjibai-n zur 
Rechten aber, dem einamügen Halbbauern La^g, 
ging Gottfried geflissentlich aus dem AVege, obgleich 
dieser es schon ein Scluockmal versucht hatte, ihn 
in ein Gesprãch zu verwickeln. Lang galt ais das 
sphliinmste Klatschmaul Rodenaus, stand, da er nüt 
seinem einen Ami nicht viel schaffen konnte, fast 
den ganzen geschlagenen Tag neugierig-lüsterncn 
Blickes vor dem Hoftor und hatte sich neuerdings 
sogar den unverheiraten Postboten in Quartier ge- 
nommen, um iimner au.i erster Quelle zu erfahren, 
ob etwa einer im Dorfe eine gerichtliche Züstollung 
oder síonst eine nichtige Briefschaft erhalten hatte. 

(Fortsetzunç folgt.) 
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Staatskongreli. Vor einigen Tagen hat der 
Leader der Majohtat der Deputier^eiikaiiiiner, HCíF 
Dl*, iontes Junirjr, in einer Hede die ailniáchtiye 
Liglit and Power in einer ibníi erwahiit, die den 
Herien niclit geüel. Darauf liat der PrásiJent der 
kanaaischen ^ionijpolges>ellocliait, llerr Dr. Alire^o 
Maia, an den Depuãenen einen Bnei gericlitet, in 
deni er, zwar in liof.iv^^lier Forni aber docli ganz ent- 
scliieden, ura Aufklarang ersucut. Auf uie^en B. icl 
hat lierr Dr. Fontes Júnior ge^tern ia der Ivanimei 
eine gebührende AntMort erttilt und das VeraalJen 
des Herni Dr. Alfi eJo ilaia mie enerjischen \V'orten 
ais einen Versucli, die Kainraer zu beeinflu>Sv;n, klas- 
siiiziert. D-eses sonderbare \'erlia.ten üesiraJifnteii 
wird jedenfallá zur Fol^^e Iiaben, daJ die Lignt and 
Power in der Kammer e^was schái fer unter üie Lupe 
genomnien wiixl und dos wái-e auf jeden FaJ nur 
zu wüüíichen, denJ) diese Monopoigeóellscliafc mui., 
einmal daran eiinnert werden, da.> sie noch niclit 
Aileinherrsciierin in São Paulo ist. — Der Senat 
hattí^ nur kieinere Sacnen zu erledigen. 

Ein Gespenstersciiiff. Gestern berlchtetexi 
wir, daü aui dem fianzos.sciien Darnpfer „icaã^;' 
walirtfnd der Ueberfahj-t von Europa nach Saltos 
versciiiedene Falle von Pocken vorgtkommen .seien. 
Diese Xaciiiicht war sciion áuhwerwiegend genug, 
um das grõüte Amsehen zu eiregen, sie hat sicn 
aber der Walirheit, wie man nun eifúlirt, auch niclu 
bei weitem genaliert. Es handelt súch nichc um vier 
oder iünf J^alle, sondem 76 i^ei^sonen sind auí der 
Ueberlaiu-t gestorben und danmter 4í an den^'üç^en. 
Dabei hat aei" Kapitan deíf Dampfers eá begréifii- 
cherweLse unterlascen, der Sanitatsb^hürde des 11a- 
fens von Sanios den vorgescluiebenen licricht zu 
erstatten. Die Einwanderer sii.d nicui nur an Land, 
sondern aucli noch nach dei- Einwandereriierbcrgc 
in São Paulo gekommen, wo gleich nach ihrer An- 
kunft 70 l<àlle von Pocken, Typinus uml .\lasern fest- 
gestellt wurden. 

Bevor wii' aul weit^re Einzelheiten der Fahrt dic- 
ees Gespensierschiiíe.s eing«;hen, müssen wii' zu un- 
serer groüten \ ei-wunüerung feststelien, dali h:er 
verschiedene Faktoren versagt haben, auf die man 
rechnet und auch rechnen muü. Zueist vei-s.igte der 
Sanitãtsdienst im Hafen von San.os. Bevor aucu nur 
ein einziger Menscli das Schilf verlaüt, ei-scheint 
Goch die Gesundheits{)oiizei, deren Pfiicht es ist, 
sich von dem Gesunaheitóziistand der Passagiere 
zu überzeugen, und d.ese hat es nicht einmai ge- 
xnerkt, dali eine groUe AnzaJil der AngeKOiinneuen 
kiank waren. Diese Polizei hat auch nichc die Fest- 
stellung gemacht, daü der Dampfer viel mehr Pas- 
sagiere brachte, ais das líegiement zuliiüt und da- 
durch die franzosische Geselischaft in Strafe zu neh- 
m"en .wai*. In zweiter Linie vei-sagte das Zoilamt. 
Die Landung vollzieht sich unter den Augen der Zo.l- 
beamten imd diese muliten doch wahniaftig ktine 
Aerzte sein, um zu sehen, dali eine Anzahl krçjiker 
Leute das Sciuif verheli. Es gehõrt nun zwar nicht 
zu den vorgesclxiiebenen Pliicht-en der Zollbeam- 
ten, nachdem die SanitatspoUzet den Dampfer kon- 
troíliert hat, die Passagiere nochmals zu kontrol- 
lieren, la^r eine Menscnenpflicht war hier vorhan- 
den und muftte enüllt werden. Das geschah nicht 
und die Betretfenden sind nicht von Schuld frei- 
zusprechen. Die Kranken wurden dem Einwande- 
reiamte aufgelialst und dieses konnte sie nicht melu- 
nach dem Schiif zurück und in die Quarantane schiic- 
ken. So kamen die Leute nach São Paulo, um die Be- 
võlkenmg dieser gesundiieitlich dm-ch die \'erachò- 
nerungswut auf das àrgste vernachliutóigten Stíidc in 
Gefalu- zu bringen. 

Die Vei-pflegung auf dem Dampfer ist die denk- 
bar elendeste gewesen. Der Diunpfer, der nur tau- 
Bend Personen llaum b;etet, hatte dreiíausend .Men- 
schen an Bord. Menschen und Schilf starrten vor 
Schmutz. Das Essen war ungenügend. An Tiink- 
■wasser hei'i-sc'hte ein gTOÜer Mangel seit den er- 
Bten Tagen der Beise. Kondensierte Milcli, die von 
den Auswandererscliiifen geliefert werden muli, war 
nicht vorhanden. Das Essen be-stand fast ausschLeü- 
lich aus Heis und Stockfisch. 

Eü ist auffâllig, dali eine hiesige Zeitung, die die 
ganze Litanei bringt, zu sagen vergiüt, dali es sich 
hier um einen franzosischen Dampfer handelt Der 
Name des Schiffes wird gai' nicht genannt. So weit 
geht hier die „Solidaritat der Lateiner'", die zwischen 
Brasiüen und Frankreich, also zwei Landeni, von 
welchen kein einziges lateinisch ist, bestelien soll, 
dali man ZAvai- die Lnglücklichen beklagt, den Schul- 
digen aber, dei" das Unglück angerichtet hat, zu 
nennen vergiüt. 

Die StíwtsVegiei-ung hat sofort alies veranlaíit, was 
6ie veranla-ssen konnte. Der Ackerbausekretar hat an 
die Firma Antunes dos Santos u. Co., die für llech- 
nung des Staates die Immigranten einführt, ciri ener- 
giáches Schreiben geiichLet, in dem er erkliirt, daO 
der Slaat mit ihrer Arbeic nicht zufrieden sein kõnne 
und daü, falls nicht sofort eine Besserung eintrete, 
der Kontrakt gelüst werde. Es sei Pflicht und Schul- 
digkeit der Firma, für die riclitige Verpflegung der 
Einwandci*er auf der Ueberfalirt zu sorgcn und auch 
ihr Augenmerk darauf zu richfeii, dali die llygiene 
nicht aulier acht gela.s<s€n werde. Der Ackerbause- 
kretar falit seine Malinalmien in drei Siitzen zu- 
sammen: 1. Die Auswanderer müssén im Einschif- 
fungshafen oder wahrcnd der Fahi't geimpft wer- 
den. Nichtgeimpfte Einwanderer werden in Santos 
nicht an Land gelassen, 2. Die Ei'nahmng muli auí 
den Dampfern und besondei"s die der Kinder eiiie 
solche sein, dali die Magenkrankheiten, die jetzt 
festgestellt wurden, nicht mehr entstehen. 3. Ein 
Dampfer darf nicht mehr Auswanderer an Bord neh- 
nien ais er Platz hat. Abschrüten dieses Briefes sind 
auch an die Auswandeningsfiskale in Lissabon und 
Gibraltar geschickt worden. Jetzt sollte auch die 
Bundesregienmg die ^'erantwortlichen sofort zur Re- 
chenschalt ziehen und dafür sorgen, dali der Kapi- 
tan der jjltalie'", der die Seuche bekanntzugeben un- 
terlieíJ, seines Postens entsetzt wird. Dio GeseLschaft 
aber, die dreimal soviel Menschen an Bord zulieli 
ais Platze vorhanden waren, sollte durch eine emp- 
findliche Geldstrafe von ihrer Habgier kuríert wer- 
den. Man bedenke nur, welchen Umfajig die Kata- 
strophe eireicht hiitte, wenn dem kkinen und unge- 
jiügend ausgerüstcten Dampfer auf See ein Unglack 
zugestoíien ware I Sind denn die Lehren der ,,'iita- 
nic"-Katastrophe von den Franzosen ebenso vergcs- 
sen worden wie die Vorsclu*ift, dali wahrend der 
Falirt vorgekommene Fálle von ansteckenden Krank- 
heiten zum Anlaufen eines Ilafens zur Kenntnis gc- 
bracht werden müssen? 

Kaffeezoll und Kaffeeverbrauch. Ein 
Mit^beiter der fluminenser ..Imprensa'" hat eine S.a- 
tLslik zusammengestellt über üie in den einzelnen 
Lándern gezalilten Kaffeezolle und den auf den Ein- 
wohner entfallenden Jahresverbrauch. In den un- 
tengenannt-en Lándern zahlt man für 100 kg Kaifee 
folgenden ZoU bei einem Jaliresverbi-auch per Ein- 
wiohner: 

81SOOO 
815600 
783000 
60ÍOOO 
56á0J0 
3õjOJO 
24.S600 
203700 
148100 
10.3000 

2-3100 
2S100 
2.Í100 
2.5 lOO 

Gramm 
õj2 Spani£n 

FranJfreich 
ItaUen 
Portugal 
Ruíiland 
Deutschiand 
Norwegen 
England 
Dãnemark 
Schweden 
Schweiz 
Belgien 
Holland 
Vereinigte Staaten v. N.     

,\Vie der Organisator dieser Statistjk zu der Folge- 
rung kommt, dali der Einfulirzoll das grõlite Ilin- 
dernis der Einbürgerung des Kaffees sei und daü 
der Verbrauch des Geti"ánkes fast immer im sel- 
ben Verhàltnis geringer ais der ZolI hõher sei, ist 

2.350 
634 
960 
132 

3.C00 
5.536 

218 
3.900 
6.566 
3.5C0 
4.700 
7.200 
"5.750 

jUns unerfindlich. Frankreich, das viermal so gros- 
sen Zoll zalilt, verbraucht zehnmal soviel Kaffee 
wie England, und die Schweiz, die denselben Zoll 
zahlt wie Holland, verbraucht nicht halbsoviel Kaf- 
fee. Der Zoll vennindert den Konsuni, das steht 
auüer Frage, aber der bei weitem wichtigst« Fak- 
tor ist er nicht, und deshalb kann die Kaffeeproga- 
ganda sich nicht hauptsachlich damit befassen, den 
nohen Kaffeezoll zu hekampfen, wie dies der Mit- 
arbeiter der ,.Imprensa" verlangt. Interessant ist, 
durcli diese Statistik wietier bestatigt zu s>;hen, daü 
Italien, das in der letzten Zeit von Brasilien durch 
Vergünstigungen mannigiaclister Art übei-hãufi. wii^, 
was die Hühe des Zolles anbelangt., an dritter und 
im Verbrauch des Ai-tikels. an zehnter Stelle steht. 
Diese Eischeinung wàre der Aufmerksamktit wert, 
denn Italien düi"ite sich Brasilien g-egenüber etwas 
nobler benehmen, denn eine Iland soll doch die an- 
dere waschen. 

Italienische Kolonisation. Vór einigen 
Monaten besuchten meiirere Ab^^e^anàte i.aianixher 
Genoásensohaften BraJ ien. Sie be.ucuten au..er dem 
.^jtaate Sao Pauto auch lüo de Janeiro, Minas Geraes, 
Paraná, Santa Catharina und Rio Grande djo Sul. 
In der Bunaeshaupcstadt nach ihi en Eindrücken be- 
fragt, antwoiteten üie Herren mio den ob io'aLen Hõf- 
-iclikcitsphrasen von .Fjrtichiitt, Relchtum, Demo- 
Kratie und Gerechtigkeit, aber kaum wai'en s^e wie- 
der in Italien angehuagt, ais ihr Führer, der so2Úa- 
.istische DepuJerte D.-. G-e a .a P e accini, ganz an- 
dere Saiten aufzog und gegen besse.es W issen und 
Gewissen die abgescimiackte Fabei von einer noch 
in Brasi ien bestehenden Loiin-klavere^ der landwirt- 
schaftiichen Arbeiter in den Kurs brachte. Diese 
Arbeitér vseien hier vollstandig schutz- und recht- 
los, sagte er, die Fazendei/os kõnnten mit den Kolo- 
nisten tun, was sie wo.Lea und bezahlen, wie und was 
ihncn gefieie. Dieser Herr P.eracci.ii verspiacii. s^i 
ne Eindrücke ia einem au^führl-caen Dokuraent nie- 
derzu.egeii und alies ia der icalieniíschen Kammer 
zui" Sprache zu bringen. Die Entrüstung üter diese 
Entsteilung der Tatsachen und über diese schnelle 
Umhüutung des Lobredners v jii gestern waj- nicht 
gering. aber gieichzcitig hõrté man, dali von dem 
Landwirtschaltsmiaistenum Scliri.te getan wordei, 
seien, um die \'erõfient;ichung des in Aussicht ge 
stelhen Berichtes zu verhindern. — Je:zt nach ein-- 
gen Monaten erfãhrt man, dali der Benelit fer.ig- 
gesteilt sei und ,b,ilJ im Dnick erscheinen wérde. 
.Sach einer Meldung soll es sich ura eine «elir ura 
langrcidie Ai l^eic handeln, an der raeh.ere der hie. 
gewtsenen Ge..o.>sens.h*ft er ihit^t^a b itet haben 
Der lieiicht werde aus eiaer Ein.e.tung, drei Ka 
pitein und einera SL-liluIiwort bestelien. In der Ein- 
leiiung, die llerr Altobelli geschneben, werde dii^ 
Keise und der Eesuch in Argentinien peschilderi 
und bekonime die brati iaaische Ga tL eundscLa t i.ir 
übliches Pensura von Lott ge penaet. D^s er.te Ka 
pitei stamme aus der Feder des Herrn Belacci unu 
behand.e das Auswanderungspioblem \-von der tech- 
nischen Seite; das zweite Kap.tel habe Herrn Dr. 
Pieraccini unliebsamen Angedenkens zum Vei-fa.5- 
ser und die hygienischen Veihà.tn.sse des Landes, 
in so feiTi sie die Auswanderer interessieren, zum 
Gegenstand, und das dritte Kapiíel, das Hen" Guz- 
zini geschrieben, hefas^e sich mit dem Auswande 
rungsproblera von dem sozial-õkononiischen Ge 
sichtspunkt. I>ie Verfasser seien a.le der Ansicht, 
daü die Ita.iener wolil besser tàten, wenn sie nich. 
nach Südamerika, sonJern nach Lytien auswanderi. 
wurden, da dieses aber nicht zu verhüten sei, 
müsse der Staat die unvenneid iche Auswander-ung 
regeln und so g^estalten, daü sie Italien mõglichst 
viel Xutzen abwerfe. 

Aus dieser telegraphischen Inhaltsangabe ist al- 
lerdings noch kcin Eindruck zu gewinnen, was da^ 
Buch denn eigent ich enthalí, aber eine gd nJe Ali 
nung haben wir, da..^ es eine ganz ansean iohe Saram 
lung von Gemeinplatzen und abgedn>schenen ,Bin- 
senwahrheiten sein wird. Auf Grund der eigenen 
Kenntnis konnen die Herren, die in schne lera Tempo 
durch das Land gereist .<ind, niciit-s beurteilen; di... 
Aussíigen der Ko.hnisten ia den verschiedenen S aa 
ten werden so widerspruchsvoll gewesen sela, daL 
aus ihnen nichts zu .■^cliüpfen \\ar, und das statisti- 
sche Material, das von den Verfassern verwertet 
werden konnte, ist schon so oft ausgeschneben, da; 
aus iliin nur eine ganz besondere — PiianUa.ie etwas 
neues herauszuxcsen vennõchte. Da« Euch kann dem 
nach un.serer Ansicht nach keinen gi-olien ^\■ert be 
sitzen, und da die ganze Propaganda dieser Herren 
in der Herausgabe dieses Buches z:u bestelien scheint, 
so sind wir um die weiteiy Erfahnmg bereichert, 
daü die Eeisendeii absolut nicht die Pedeutung ha 
ben, die man ihnen beilegt. Daü die Herren die 
Gründung einer itJlienischen Koljnie auf genossen 
scliaftiicher Grundlage vorschlagen, das ist keint 
Propaganda, siondem die Empfehlung' eines Expe 
rimenles, dessen Kosten .'^e l> tvc;3 ándlich nur Bra- 
silien zur Last fallen kõniien. Und mogeii sie nui 
auch tun und leisten, was .^ie wollen: das unQualif.- 
zierlxire Verha.ten eines der Genannten gLich nacL 
der Kückkehr aus Bra.si.ien hat für unser Land ilirc 
Arbeit entwertet. 

Die dritte i nt e rnatio n.al e Kaut.schuk- 
-V u s s t e 11 u n g i n N e w York. í'nsere Tagesprcsst 
hat sich leider iiiit dieser Au.s.Htelhing-, welche in de. 
der Zeit vora 23. Septeniber bis 3. Oktober statt- 
fand Und auf welcher Bia.iiien bnllant verti'ete" 
war, sehr wenig bcschaftigt.. wie sie gewohnJieitsraas- 
sig alies, was if.cht iiiit der vennaledeiten 'Politik 
zu&aminenhangi, kurz abzxiliui pflegt. Las in Xew 

^\ork ersclieinenJe ,.Tea an:l Colfce T;aie Journal' 
''l'erich;et über die bra-silicUiische Abteilung der Aus 
sielhmg u. a. wie folgt: ..Brasilien nimmt in de. 
KauLschukerzeugung einen' ebenSo holie» Kang 6í" 
wie in der Kalieeproduktion. Seit der Entdeckung 
des Kautscliuks, einer Entdeckung, die pchon langi. 
bevor Kolurabu:> Amerika entdeckte, gemacht wnu"de, 
ist Brasilien ein kautschukproduzierenües Land. Sei"c 
\\ àlder haben ,.S(. hwai.ze Liaman en' im Werte von 
yieien Millioneti Doilar gelieíerc, Und in der bravsi- 
lianischen Abteilung der Aussíel.ung waren \On die- 
sen Diaraan.en kleine Berge zu sehen. Biasilie^ fühn 
jáhrlich ungefãhr 40.000 Tonnen Kau^schuk aus, dic 
in seinen Urwaldern gewonj^e" werden. Nahezu die 
Hálfie des Rohkaulslhuks, der in der Welt verar- 
'lei.et wird, i.t b. asilianischen ünrprungs. Der Ei-folg 
der brasilianisclien Abteihrag ist in e.s.er Linie dem 
fcrasilianischen I.andwirtscliaLsníii.is er Dr. Pedi o de 
Toledo und seinein Genenil-Kommissai" iu de" Vei- 
einigten S.aalen und Kaiiada Dr. Eugênio Dali^e zai- 
zuschreiben. Dr. Laiine leis.e^e eine gu.e Und nü.z- 
liche Arbeit, sowolil was das Anangement der Aus- 
stellung wie die zahlreichèn sodalen íunktione,i, dit 
er auslüll;, betriJt. Der Eifolg war, dali die Ameri 
kaner im aligemeinen und die Xew Yoi-ker im be- 
sonderen wãhrend der Ausslelhmg sich mehr übei 
Bra.silien orientieren konntcn ais .sie vorlier in sc 
kurzler Zeit Geletrenheii. I it.en. Der lYã.sident dg'. 
ljra.iilianischen Aussie lungskommissio" war Dr. C^n- 
di.lo Mendes de Almeida. Admirai José Carlos de 
Carvalho war ihr Vizeprásident und Dr. Eugenic 
Dahne ihr Gcneral&ekre.ar. Die S.aaten Amazonas, 
Pará, Bahia und Minas Geraes hatien Spezialkom- 
missare entsandt, Dr. Ca los Cerqueiia Pm.o, Erfin- 
der eines rauchlosen Kautschiik-Aull^ereitungspiozes- 
ses, demonsüierle aiü" der Ausstelhmg sein Verfah- 
ren. Das ResulUit der Tãtigkeit dieser "Herren wai", 
daü Brasilien nahezu alie Éliren der Schaustellung 
ernlete. Es war der „Lowe des Tages'". Die Vertre- 
ter des brasilianischen Landwiitschofísministers ga 
ben der brasJlianischen Koloaie und ihi'en Freunden 
im AsLor-Hotel ain 7. September, dem 90. Jahres- 
tage der UnabhangigkeiUserklarung Brasiiiens, ei" 
Bankett. Dasselbe wird allen, die an ihm teilgenom- 
raen, lange in angenehiner Ei innerung bleiben- Xach- 

j dem Essen wiu"den méhrere líeden in Englisch Unú 
! Porlugiesisch gehalten. An dera Baoikett nalirae" 
' folgende Amerikaner teil: A. Staines \randers, Ge- 
neraldirekior der intei nationa e" Kautschuk-Aus- 
itellung, Henry C. Peai son, \ izeprasident, E. G. 
Unilt, Architekt der Ausstellung, Wil.iain H. Ukers, 
Redakteur He» „Tea and Coffee TraíJe Journal", Dr. 

Algot Lange, wissenschaftliclier Forscher. C. A. 
Green, Verti et«r von R. G. Duhn & Co., E. AV. Hi.>cox, 
Verti"eter der International Coffee Co. Und A. B. Lu- 
kenã, Vertreter des ,,Joi"n<'ü do Conmiercio". Die 
brasilianische Abteilung' war die iniposante^te Und 
vollsLãndigste der Ausstellung. Sie be<leckte ein^> 
Flüche von ungefáhr 15.000 Quadi"at;\iü. Da-s interes- 
santeste Schaustück war ein die Kauts-chukindustrie 
ira Amazona.>.al versinnbi dlic hender Koioli. Die Ab- 
teilungen der verschiedenen S.a;i!en l<>gten Zeug"is 
so viel Geschraack und Verstandnis ab. der b;a- 
silianischen Abteilung konnte raan ei'ie Fülle von 
iniorina ionen erhalten. Xebeii Mustern vo" Boli- 
kautschuk waren Ka'*ten und Diagramme zu sehen. 
Letztere veranschau?ích:en, daU Kauíschuk nâchst 
dem Kaffee in dei" brasilianischen Ausfuhr de" ei"sten 
Rang einJiinmic. Xeben aiiJe;en b a ilia'Mschen Aus- 
fulirartikeln lenkte hauptsaclilich Eiva Mate die 
Aufmerksarakei;. auf sich. 1910 exporlieite Brasilien 
\on diesem ,,einheiraisc-hen Tee'' ü:er 6000 Ton"^.-'n 
gròütenteils nach Deutschiand (?), Chile und Ar- 
gentinien. Dr. Dahne lia te von den ^Vachskünstlern 
des Eden Museums fünf lebensgmüe Kguren an- 
feriigen lassen, welche die fünf groüe" Pi'oduk- 
tionszweige Brasiliens veranschaulichten. Sie reprã- 
sentierten einen Seringueiro, ei^en Kaffeepflücker, 
einen Gaúcho, einen Bergmann u"d eine,, Landwirt. 
Selir interessant war die Vorfülirung des Rõstens 
und Bereitens von Kaffee nach biaíiliani^cher Art, 
die Hr. E. W. Hisco.x von dei" International Coffee 
Co., Xew York, leitete. Der Kaffee wurde "den Au.>- 
stellungsbesuchern In 'kleinen Tassen von zarten 
Hánden kredenzt'" Im ,',Tea and Coffee Tiade Jour- 
naf' waren 'dera *rext melirei"e gute Illusli-a.ionen der 
brasilianischen Abteilung der Ausstellungr uj^d des 
ira Aõtor-Hotel stattgefundenen Banketts' beigege- 
ben. 

Schne lldampfer „Kaiser Franz Jo- 
seph I.'" Der neue Schnelldarapfer „KaLser Franz 
Joseph I." der Austixi-Americana wird Anfang Fe- 
bruar nãchsten Jahres auf seiner zweiten Südame- 
rikafahrt die brasilianischen Hafen berühren. Auf 
der Rückreise nacli Europa wird er Santos ara 10. 
und Rio de Janeiro ara 11. Februar anlaufen. Der 
Dainpfer legt die Strecke Rio de Janeiro-Xeapel be- 
kanntlich in 12 Tagen und wenigen Stunden zurück. 

Paraná und die Brazil Railway Compa- 
n y. Die Erõrtei-ung der Landkcnze^ion an die Araa- 
zon Land and Colonisation Corapany in Pará hat 
auch in anderen Staaten die õffentliche Aufinerk- 
saiiikeit auf die Landkonzessionen gelenkt. Beson- 
ders lebhaft Lst die Erortei"ung in Pai"aná, wo die 
Brazil Railway Corapany gioüe Landstrecken an der 
São Paulo—Rio Grande-Linie besitzt und auch an 
ihren anderen Linien beanspi-ucht Die Konzession, 
die die Farquhar-Gruppe übernomraen hat, war 
einer der letzten Akte der» kaiserlichen Regierung. 
Am 9. Xovember 1889 wuixle nàralich ein Dekret 
unterzeichnet, durch das dera Ingenieur João Tei- 
xeira Soares odei- einer von üim zu gi-ündenden Ge- 
sellschaft das Recht zum Bau einer Balin von São 
Paulo nach Rio Grande veiliehen wuixie. Auíier an- 
deren Vergünstigungen wui"de das hen^enlose Land 
zu beiden Seiten der Bahn bis zu 15 Kilometer Ab- 
stand der GeselLschaft überwiesen. Die Konzessions- 
linien waren: von Itararé nach dem Uruguay und 
von Irabituva nach Guarapuava und der Iguassú- 
Mündung. Durch die provisoiische Regierung er- 

^•olgte die Bestãtigung dieses Dekretes, das dio Re- 
gierung von Paraná zu achten hat, da die heiren- 
losen Lándereien damals noch nicht in das Eigen- 
tura der EinzeLstaaten übergegangen waren. Die 
Brazil Railway beanspnjcht nun aber auch die Liin- 
dereien an den Strecken spaterer Konzcssionen, un<^ 
diese Forderung wird von der Staatsregierung zu- 
rückgewiesen, denn durch die Verfassung der Re- 
publik hat sie die Verfügung über die heirenlosen 
Lândereien erhalten, und sie ist der Ansicht, daíi 
die Konzessionser^veiterung dieses ilir Verfígungs- 
recht nicht beeintrâchtigen kann. Darait düi-fte sie 
wohl ira Recht sein, und so wird der Brazil Railway 
nichts übrig bleiben, ais auf ihre Ansprüche zu ver- 
zichten. Das Land avíi\1 dabei keinen Schaden er- 
leiden, denn die Bahngeselischaften halx^n ira all- 
geraeinen bi.sher noch nichts für die Ijntwicklung 
ihrei' Landkonzeí^íioncii g"etan, die sie nur zui" Ge- 
winnung billigen Brennliolzes bemitzen und zu Spe- 
kulationszwecken für zukünftige Zeiten festlialten. 

Atlas Lscoh'". Mr. Max Hunger in líio hatte 
die Liebenswüixligkti. •. ns ein Exemplai" des Schul- 
itlas zu überreichen, den er imter obigem Titol 
herausgegeben hat. I>ieser Atlas ist dei" loesto, tler 
bislang in Brasilien hergestellt wurde. Er beweist 
schlagend, daü die deutsche Kartographie an der 
Spitze dieses Indusüiezweiges nmj-schiert, ein<> Tat- 
sache, die ja auch Dr. José Cai"loH Hodrignies aner- 
kannte, indem er den TaM henaM;is des Jornal do 
Commercio" bei Peilhe.s in Gotha herstellen lieü 
"jnd nicht bei den ilun sonst nãher stebende" Eng- 
lãndei^n und Fi'anzo'~en. Dor Atlas Escx)lar des Herrj) 
Hunger umfaüt 46 Kajlenblatter, von dcnen 18 Ame- 
rika gewidmet sind. Auf Brasilien allein entfalle" 
11 Blátter, und zwaj" erfolgte die Ausfühning ini 
Maüstabe von 1 : 4.500.000, entsprechend dem ^i der 
Darstellung der europílisclien HauptlàJider ange- 
wandtcn ^laüstabe. Der brasilische Scl üler kaiij, 
also leicht vergleichen und bekonimt einen B(^- 
giiff von der GrõCe .seines Vaterlandes (freilicli auch 
von den Aufgaben, die noch geleistet werden raüssen. 
wenn Br.?cilien den Vergleich mit den kleinen und 
doclj so £.."^r>üen eurojwischcn Xationen auslialten 
soll!) Zur D.irstellung der Bodengestahung ist die 
Kombination von Flâchentõnung mi: Scbrafíe" a^e- 
wandt wx)rden, die das plasti-sche Bild ergibt Die 
-Vusführimg ist sehr sauber, die übrigen brasiliechen 
Schulatlanten weit üben-agend. Ais Gnindlage fi'u- 
ue Arbeit haben din'chweg deutx^he Tíarten gedient, 
unter Heranziehung von Spezialkaiten fiir diejenigen 
Teile Brasiliens, fíu" die solche bereits existieren. 
-Auf die?.e "Weise isi; ein zuverlassiges "Werk rustande 
gekommen. VermiBt haben wir jedoch eine X'el>en- 
karte, die den Bundesdistrikt in vergroCeUem Míiü- 
stabe zur Darstellung brachte. Eine solche Xeben- 
karte ist erforderlich, besonders wenii der AtJas in 
den Schulen des Bundesdistrikts ziu" Einfiüiruag 
kommen soll. AVir mõchien wünschen, daü der Hun. 
gersche Atlas Escolai" bald die schlechteren Atlan- 
len ersetzt, die in so vielen landessprachlichen Schu- 
len im Gebrauch sind, denn er steilt entschieden ei" 
ausgezeichnetes Lehrmittel dar, was raan von den an- 
deren nicht sagen kann. Aucli der Preis (8 Milreis) 
ist so gehalten, daü er nicht teurer ist ais die Atlan- 
ten áhnlichen Uraíangs, die bisher benutzt wurden- 

Propaganda. Der Staat São Paulo hat in Wien 
ein Propagandakoraraissaiiat errichtet. 

Vora Diener zura Staatsanwalt. Die Be- 
võlkerung in São Roque regt sich darüber auf, daB 
der dortige Rechtsrichter" einen jungen Mann, der 
früher sein Diener gewesen sei, zum stellvertretnn- 
den StTatsanwalt ernannt lial>e. Der Betref- 
fende sei ein âuíiei"st fleiüiger Mann, aber ihin fehle 
die „nõtige Korapetenz'"; diese Ez'nennung en"ogo be- 
sonders deshalb ein groües Aufsehen und fordere zu 
vielen Kommentaren heraus, weil in São Roque an 
gebildeten Leuten Rein Mangel sei, so daü ein sol- 
chei' ais Erkláning der Ernennuung nicht angeführt 
werden kõnne. Wir Kennen nicht den jungcn 
Mann und wir kennen auch nicht den Bichter, der 
ihn zum st^llvertretenden Staatsanwalt ernannt hat, 
aber wir wissen aus Erfahnmg, daü ein fleiüiger 
Diener manchraal ein halbes Dutzend fauler Bacha- 
réis in die Tasche stecken kann und vergessen, sie 
wieder herauszuziehen. In São Paulo trat vor vie- 
l&n Jahren ein entsprungener Sklaver^iunge bei einejn 
Rechtsstudentí^n ais Diener ein und t>evor noch sein 
IleiT das Examen machte, konnte der Xeger ihn 
im Rechte unt«rrichten. Dieser Xeger hieli Luis 
Gama und er wurde, obwolil er nie eine Schulbank 
gedrückt hatte. einer der gewaltigsten Anwâlte, die 
São Paulo jemals ^gesehen. Warum kann der frü- 
here Diener des Rechtsrichters nun nicht auch ein 
kleiner Luis Gama sein? Und dann die auf Perga- 
ment bestâtigte Korapetenz der Bacharéis I Der 
Staatsanwalt, der in einer Paulistaner Oitschaft ge- 
gen einen Kolonisten, d<r einen íJsel venvundete, 

auf Grund des Ait. 303 Anklage erhob, war Ba- 
charel und mancher andere, der auch den Rubin- 
ring am Finger tragt, ist nicht sçhlauer ;üs dieser 
Hen" Doktor. 

Der Banco União hat eine Anleihe von fünf- 
tausend Contos de Reis aufgenommen. Der Typ die- 
ser Anleilie l.st 95, die Zinsen sind 8 Prozent und 
die Amortisation erfolgt in 25 Jahren. Die Sumine 
war Ivald gezeichnet. 

Mord. Der Wagenkutscher Herculano Crouvêa, 
der am 5. ds. in der Rua do Hypodromo von sei- 
nem Arbeitsgeno.s.sen José de tal durch einen Mes- 
serstich schwer verwundet wurde, ist am 27. in 
der Santa Casa seiner Verletzung erlegen. Der Mes- 
serheld ist flüchtig. 

Aus der Polize ichronik. Am 27. ds. um 
zehn Uhr abends nahei*te .sich der in der Rua José 
Antonio Coelho, Villa Maiianna, diensttuende Po- 
lizist Honorato da Silva dem AVãchtei" eines Xeu- 
bítues, imi durch ein Gesprách die Langeweile zu 
verti"eiben. Im Laufe der Unterhaltung verlangte 
der ãchter den "Revolver des Soldaten zu sefien, 
und der Polizist war auch so unvorsichtig, die ge- 
ladene AVaffe aus der Ledertasche zu ziehen. Der 
Polizist fingerte um den Revolver hei"ura, um dem 
Wâchter, einera Schwai"zen, den Mechanisraus zu 
erklãren. Plõtzlich aber entíud .sich die AVaffe und 
die Kugel traf den "Wachter direkt in der Brust, so 
daü er leblos zu Boden sank. Der Soldat lief sofort 
nach dem Polizeiposten in Villa Marianna und er- 
zãhlte den Fali, wie er hier wiedergegeben ist. Die 
Polizei hat eine Untersuchung angeordnet, ura fest- 
zustellen, ob die Angaben Honoratos auf Wahrheit 
beiTjhen. Augenzeugen sind keine vorhanden und 
mithin kann die Erzãhlung des Polizisten nicht wi- 
derlegt werden. Mag der Fali auch wirklich sich 
so zugetragen haben, wie Honorato ihn erzâhlt, so 
bleibt doch der Vorwurf gegen ihn bestehen, über 
alie Begriffe leichtsinnig und fahrlâssig gewesen zu 
sein. 

r n te r sch 1 agu ng. Ein Angestellter der „Ca- 
•sa Xathaii'" naraens Guido Gazzíoli ist, nachdem er 
am 22. ds. Monats auf dem Staatsschatzamt für das 
4aus ISiOOO-íOOO in Erapfang genoraraen hat, spur- 
los verschwunden. Die Direktoren des Hauses haben 
nach vorheriger Versicherung, daü der Angeste Ite 
die Summe wii-kiich erhalten hat, gegen ihn Anzeige 
erstattet. 

Bundeshauptstadt. 

Kammer wurde die 
veitrüdelt. Der Se- 

Bundeskongreü. In der 
Zeit durch unendliche Reden 
nat war nicht beschluüfãhig. 

Frau Orsina da Fonseca. Ln Zustande der 
Gemahlin des Bundesprãsidenten ist keine Aende- 
rung eingetreten. 

Der Vizeprásident Dr. "Wenceslau Braz, der 
feich in Minas befand, ist dringend nach Rio gei"u- 
fen worden. 

Gegen die Fleischteuerung. üntei" den ho- 
hen Fleischpreisefl leidet nicht nur da.s Publikum, 
sondern auch die Mehrzahl dei" Fleischhauer, deren 
Umsatz natürlich betráchtlich zurückgegangen ist 
Die Fleischer haben sich dahei" zu einer G^^sellschaft 
zusammengetan, lun .selbst Vieh einzukaufen und 
schlachten zu lassen. Sie hoffen, das Fleisch íÜs- 
dann erheblich billiger verkaufen zu konnen, jíTs es 
üinen gegenw.irtig raòglich ist, wo der GroühSnd- 
ler die Preise diktiert. Es ware zu wünschen, daü sie 
sich in dieser Hoffnung nicht táuschen, denn die ãr- 
meren Bevõlkejiingsschichten ieiden unter dei" Teue- 
ning sehr. 

Kaften. Von seiten der Polizeibehõrde wurde 
wieder eine Xeueinfiilu-ung getroffen, die doru bei- 
ti"agen soll, den Mãdchenhàndlern ihr Handwerk zu 
legen. Es bekonunt nãmlich' jeder, der "bei der Bc- 
hõrde Meldung macht über Tnit irgend einem 
Dampfer ankomraende oder bereits auf Rio-Boden 
sich befindende Kaften 100 bis 200 Mih"eis, je n«ich 
der Grôfie de.^ Fanges, den die Polizei auf Gi"und 
die.ier AngMben macht. Die Folge dieser Maliregel 
diu"fte aber die sein, dali eine Unraenge Denunzia- 
tionen bei der Polizei einlaufen werden. dii' zwai' 
viel .\rbeit und wenig X^utzen bnugen diü"ften. 
Oft genug düif*en FaLchnieldungen einlaufen, dercji 
Grund entweder Gewiniisucht oder die Rachgier ist 

Zahlung an die Firraa Theodor AVille 
& Co. Der Finanzrainister lieü der Finna Theodor 
Wille & Co. den Betrag von 110:000$000 auszahlen 
al.i letzte Rate füi" die Einnchtung der radiotele- 
gj"a{)hi.icl,en Stationen Xupury und Taranáca. beide 
ira .Vcre-Gebiet gelegen, und 46:684?!000 fiu" an die 
Fsu'ada de Feno. de Oéste de Minas geliefeit,.J M i- 
terial. ' 

Ein Blick hinter die Postkasten. Ma^i 
hchreibt uns: ,,Unserem Vei"sprecht»n getr(.'u wollon 
wir heute einmal einen kurzen Blick hinter dio Ku- 
lissen der Briefjwst tun, wozu sich wohl am besten 
die Rãuiiilichkeiten, die hinter den Briefi>o.stkastcn 
gelegen .sind, eignen diü"ften. Der ei"ste Eindruck, 
den^man hier g^ewinnt, ist der der allergrõGten L'^]- 
oi-dfiung. da die Hundene vou Brielen. die tãglich aul 
einera 'Po>t'inite wie das der Bumieshauplsta!lt einhiu- 

ilen, in raãchtígen Haufen auf Ti.schen heruniliege" 
i uml .sich aucJv, da die Tische die Mengen gar niclu 
I fassen konnen, auf dera Ei"dboden, der tagehuig 
einen reinigenden Bescn nicht ges,>hen hafx>n "lag, 

j des schõnsten \'ergessenseins erfreuen- Die S.a-ub- 
sehicht die diese Briefscliaften stolz zur Scliau üa 

I gen, ist der beste Beweis dafür, dali keiner der Bg- 
amten die nõtige Zeit findet, sich dieser jedenfalls 
voin Einpfánger sehnlichst erwai-teien Biiefc aiizu- 

I nelinien, abgesehen von den Uuinengen von Druck- 
sachen, die hier zu Tiü*raen aufs.apelt bis zur Hòhe 

|der Po.stkasten hinaufi-eichen und in de" Augen dei 
Postbeliõrde wohl eine nebensãchliclie Rolle spielen 
mogen, daü sie nie Aussicht haben, dera rechtxnás- 
.'igen Eigenlimier zugestellt zu werdcn. Wie weit die 
MiCwii-tschaft geht, ist klar aus der Tat.sache zu er- 
schen, daü rej^sü-ierte Biiefe, die doch einer .sepa- 
raien Behandlung unterzogen und dem Po=.tkasten- 
beàitzer duixdi die neu eingefülirten Pappkartons ge 
meldet werden ioilen, sich oft in lalsche Kasten ver- 
iiTen, wobei es der Elu-Uchkeit des Einzelnen über- 
la5sen. bleibt, die nicht ihm gehõren<len Kon-espon- 
denzen der Po.st zurückzustellen. Xichti-egistriei"te 
Briefe, die die vollstándige und deutliche Adresse 
eines anderen Empfángers tragen, ka"n ma" fast 
tãglich in seinem eigenen Ka.sten vorfinden, was wohl 
oei nur einigennaüeii gewijsenhafLer Véi"toilu"g ver- 
mieden wei^en kõnnie, da jeder Postkasten groTü 

I und auffallend die X^uimiier auf der Rückseite ti"ágt. 
So vorteilhaft an sich die ganze Einrichtung dei 
Postkasten ist, eben.^) groü ist die Unsicherheit 
eines jeden, seine ganze Post zu erhalte", Und ma" 

: kann ôich bei derar:igen Zustánden nie des liewuüt- 
•seins ei"wehren, daü die Hãlfte der KorrespondeJiz in 
unbenifene Hánde koramt. Es ist dies alies uraso 
raelir zu beklagen, weil sich vor allera bei der Pob: 
aus dera Auslande erst nach Monaten der Verlust 
eines Briefes feststelien láCt, nach eineJ" Zeit, "ach 
dei"en \'ersti-eichen eine Reklaraation fast in alleJi 

•4' 

in Brasilien f?o auüerordentlich beliebten Studienkom- 
misisionen nach Emopa entsendet, um .sich mit de" 
modernen Einrichtungeii eines deutschen Postamte.s 
ein wenig vei*traut zu raachen. Eine solche Kom- 
mission hatte aul" alie Fálle mehr Zweck ais jene, 
die raan vor ca. einera lialben Jahre, mit Geldmittehi 
glanzead ausgeiiistet, nach drüben geschickt liat 
una — die K;mali.sation der europãischen Groüstãdte 
zu studleren und die gemachten Ej-falirungen auf 
Bra&ilien anzuwenden.'" " nih. 

Eine "\Vi 11 k ürmaüi"ege 1 des gegenwártigen 
Zollinspektors von Pará hat der Finanzniinister auf- 
gehoben. Dieser Beamte hat, ohne dazu eino ge- 
setzliche Handhabe zu besitzen, alie Fahrzeuge ver- 
pflichtt;, auch den Hafen von Manaos anzulaufen, 
selbst wenn sie keine Ladung für die.sen Hafen hat- 
ten. In Zukunft werden also die Schiffe wieder di- 
rekt vora Acre-Gebiet oder von Iquitos nach Be- 
lera do Pará fahren konnen. 

Munizipalwirtschaft. In unserer stâdti- 
•schen Steuerver\valtung rauü eine ganz heillose Miü- 
wirtschaft herrschen. Im Septemb^ 1910 wurde ein 
in der Rua S. Carlos gelegenes Gnindstück zwangs- 
weise versteigert, weil die Steuern nicht bezahlt 
worden waren. Dei" Major João de Castro Xoval 
erwai-b in jener Versteigerung das Grundstück und 
lieü die Papiere alsbald in Oixlnung bringen. AVie 
groü war sein Erstaunen, ais etliche Monate spáter 
das Gnind-stück noclunals zur Versteigerung ausge- 
schrieben wurde, im zweiten Au.sgebot init einem 
Taxwert von 1:700S. Der Major packte seine Pa- 
piere zu.sajnmen und wies den Heiren stadtischen 
Bearaten nach, daü das Grund.stück schon lángst 
versteigert worden sei. Der neue Teraiin wurde also 
aufgehoben und Herr^Ca^ro Xoval glàubtç nun Ruhe 
zu haben. In diesem Glauben wurde er aber gründ- 
lich erschüttert, ais ei" dieser Tage das GrundstCick 
zum dritten Male zur Versteigeinmg ausge.schriebon 
sah, diesmal zu einem Taxwert von 400S. ísatürlich 
hat der Eigentümer wiedeinm Einspi*uch erhoben 
und lebt jetzt in der zagen Hoffnung, daü die Bu- 
reaukraten sich nun beruhigen werden, nachdem sie 
glücklich die drei Teimine angesetzt hatten, die das 
Gesetz für Versteigerungen ais Hõchstzahl vorge- 
sehen hat 

Imraigration. Die Einwanderung scheint "icht 
ganz den Erwaitungen zu entsprechen, wie die Zah- 
len zeigen. So brachten die Dampfer „Zeelandia" und 
,,Pernambuco'", die sonst ais Auswandererdampfer 
recht beliebt waren, die-sonal nur vieiundzwanzig Fa- 
railien rait 101 Kõpfen, die sich aus Deutschen und 
Russen zusain!meixsei.zten. Diese Imraigranten sind 
für die Kolonien im Süden des Landes besaramt und 
mit den Nationaldampfern auch bereit» ilireu Be- 
stimmungsorten zugeführt woixlen. Die neuerdings 
nach Europa ges<?iucklen l^ropagandakomniTssionei 
scheinen áís« doch nicht das zu leisten, wüs man 
von ihrer látigkeit eigentJich ei wariet liat, was auch 
im Interesse der Auswandeinngslustigen bedauíjr- 
lich bleibt, da Auswanderer, die nacii Brasilien kom- 
men, immer nOch mehr Aassicht haben, ais je^e, die 
sich Argentinien zuwende". 

Groüstadtbild. In der Rua Dias da Cruz kam 
es in der Xacht von Siomitag auf Montag zu einem 
Revolverkampf zwischen diei jiuigen Burschen, die 
in einem in der Xáhe liegenden Kaffeehause in 
treit geraten waren. Elie die bei solchen Fallen 
ets spurlos verschwundene Polizei kam, lag schon 

einer der Revolverhelden am B-xlen, wálirend die 
beiden anderen ihi- Heil in der Flucht versucht híit- 
ten. Es gelang, die Flüchtlinge einzuholen und hin- 
ter Schloü und Riegel zu biingen, wálirend der Vcr- 
wundete, der durch die Assistência Publica abgeholt. 
wui-de, schwer darniedeniegt. Bei einem einiger- 
maüen sicheren und vor aJem praküsch verteilten 
Polizeidienst müüte es doch mõglieh sein, derartige 
Vorkj-omnisse auf ein Minimum zu beschrãnken. Daü 
solche Re%lolverszenen auch fiü' das unbeteiUgtc 
Pubükum selir gefahrvoU werden konnen, ist kfai-, 
da die Streitenden in den raeisten Fáilen blind da- 
raufschielien und nicht den treffen, dem die Kuge) 
bestimmt wai-, sondem irgend einen zufãllig Vor- 
übergehenden. 

Postaufzug. Eine lobenswerte Xeueinrichtung 
auf unserem Hauptpostarate kann rait Freuden fest- 
gestellt weiden, nàralich der Einlwu eines den mo- 
dernsten Anforderungen entsprechenden Perc;'oneii- 
aufzuges, der ira Mitteltrakte des gioüen Gebaudes 
neben dem Stiegenhause aufgestellt worden i.st und 
in den nachsten Tagen schon in Betrieb genonmien 
werden soll. Der Aufzug ist aucli ãuüerlich selu' 
nett ausgestattet und besitzt eine geráumige Kabine, 
die es ei"raõglicht, bis zehn Personen auf eininal in 
die Stockwerke zu befõrdera. Auch sind sãmtiiche 
Sicherheitsvonichtungen \t)rgesehen, in erster Li- 
nie die;, dali bei offenstehender Türe der Aufziig 
nicht in Fimktion geselzt werden kann> sí)nKt ein 
Ilauptgrund für Unlálle in Wegiall kommt. Der T-Vuf- 
zug wird selbstverstándhch elektiisch be.rieben und 
ist in seiner ganzen Bauart für die Ti"open eing^e- 
richtet, da er der LMft stets freien Zuti"itt zur Per- 
sonenkabine gestattet, die nur bis zur Bnisthõlie au.s 
Holzwanden besteht, wahrend der bbere Teil aas 
Eisengittern hergestellt "und mit Glas eingedeckt ist. 
Die Po.-)tbehõrde hat entsclueden richtig geluandelt 
imt dtr Aufstellung dieses Aufzuges, der es dem 
Publikura ennòglicht, ohne LAnstrengT.ing in die Stock- 
werke zu gelangen, was bisher, vor alleni in der 
heiOen Zeit, viel Schweiü gekostet hat. Der .Auf- 
zug ist yon der bekannten deutschen Importfinnti 
Eroraberg & Oo. gehefert und niontieit worden. 

4us den Bundesstaaten. 

Minas Geraes. In Ca.\anibú wurde der Fran- 
zose René Henry Laffin in Freiheit gesetzt, der neu- 
lich in São Paulfo verhaftet worden wai", weil auf ihn 
der Verdacht fiel, an einera Juwelendiebstahl in Ca- 
xarabú betei.igt gewesen zu sein. Bei Laffin waren 
keine Schmucksachen aber wohl bei einem seiner 
Gefãhi'ten, mit dem er von Caxainbú nach Sob l'aulo 
gegangen waa* und dort rait ihra iniiner zusammen- 
Kam. Bei der Untersuchung hat der Franzose nun 
nachweisen konnen, daü er von dem Diebstahl ab- 
solut gar nichts ^ewuüt hat und mit dem Diebe in 
São Pauto nur deshalb verkehrt hat, weil der in der 
GroDstadt der einzige Mensch gewe.sen ist, den er 
von Caxarabú aus gekannt hat. Darauf erfolgte sei- 
ne Freilassung. 

Rio Grande dio Sul. Am Montag,'den'25., hat 
in Rio Grande dio Sul die ,,"\Vahl" stattgefunden und 
ist dabei der Parteichef Borges de Medeii^os^ der 
schon zweiraal die Geschicke des Staates mit einer 
nicht mehr zu übertreffenden Unfáliigkeit leitete, 
ilir die nãchsten fünf Jahre zum Prásidenten „ge- 
wáhlt' 'woixlen. Einen Mitbewerber hat Heir B-orges 
de Medeiros nicht gehabt,,idenn ès war ja von vorn- 
herein aussichtslos, gegen die lòffízielle Partei, dio 
über das Be.amtenheer und die tüchtige Militárbri- 
gade verfügt, anzukáinpfen. Die Casti'histen aingen 
jetzt mm. wieder laute Jubelhymnen und ein ganz Be- 
geisterter hat in Rio de Janeiip vorgesc^i'.agen, den 
,^einstirami_g gewáhlten" Borges de Medeiros ab 

Fallen resiiltatlos verlàuft, sodaü man sich nicht ein-l l^ünfãgen Retter derílepub ivin Aussich, z inehmen- 
r,,oi Mülie unt^rzieht, sondern sich bedauem Rio Grande dl^o Sul wegen dieser „em- mal mehr dieser 
ohne Murren in sein Schicksal ergibt. Was die re 

' gistrierten Briefe anbetiifft, so gehõrt einc ganz 
nette Portion Geduld dazu, diese beim Schalter im 

^ ersten S ockwerke abzuholen. Oft hat man nach rainu- 
.tenlangein Warten das Vergnügen, den hilflos 
■ suchenden Postbeaniten rait der gleichgültigen Be- 
inerkung zurückkelu"en zu sehen, daü der Brief nich; 
auffindbar sei und man freundlichst ara n^cliste" 
Tage nochmals vorsprechen solle. Dabei aber ist 
es absolut unmõglich, diese Zustande, die wohl ein- 
zig und allein unler dem brasilianischen Schlagwort 
„Geduld" vorkommen konnen, etwa auf Beamten- 
mangel und Arbeitjüberbürdung ziu-ückzufühi en, da 
es von Bearaten direkt wiramelt Und einer dem an- 
deren im Wege lierumláuft Es wáre an der Zeit, 
wenigstens diesen Teil des Postbeti-iebes nach euix)- 
páischem Muster aus- und umzugestalten, was man 

|VÍelleicht dadiu"ch eiTeichen konnte, daü man die 

átiramigen Wahl", denn diese ist ein Zeichen, daü 
der schõne, gixjCe und reiche Staat entweder nicht 
die Kj"aft oder nicht den Wiilen hat, die rückstan- 
dige, mit dem Sterapel der krassesten Unfáhigkeit 
gesterapelte Positivistehclique nach dem Pfefferland 
zu jagen, wo sie liingehõren. Ehrlich ist líocges de 
Medeiros, ehrlich bis zum áuüersten, aber ebensK) 
unfáhig, ebenso rückstandig, ebens|o kultur- und 
fortschrittsfeindlich. Der Staat Rio Grande do Sul 
konnte heute wunderbar dastehen, denn sein Ik)den- 
reichtura ist unerschõpflich, ,seine Koíonistenbevõl- 
kermig arbéitafreudig, seine Eítancieiros unterneh- 
mungslustig, aber wie ein bleiernes Gewicht lasten 
auf ihm die Postivistengesetze, die jede Regung be- 
hindern, jedei^ Keün vernichten, jedes Leben er- 
sticken. Borges de Medeinos schwebt ais hõchstes 
staatsmãnnisches Ideal der Diktator Francia von 
Paraguay, der, den die Positivistensekte lals einen 



rer'Heiligen verehit, im<i im^r desseii Kezept^n 
ieit er über den Staat, (ien ein lauiiig-es Sehicksal 

"hiu au^eliefeil:. 
Ein englisclies S.vndikat Iiat der Munizipalitât 

vou PrJito Megi e eine Anleihe vou 15—20 t'ontos de 
Reiíí ang^eboten, die für die Pfla.stenins der Straí3eü 
verwendet werden soll. Die Intemlenz liat auf dieses 
Ajifrebot nieht niclit ^eajitwortet. 

KabelDacbricbten vom 27^ November 

Üeutscli Ia nd. 
- Hen- Joluuines Kampf wui-de aJs EeicJ.stagci- 

ra^ident wiedergewahlt^Er erlnelt 190 Stinmien. l)as 
^entrum enthielt sicli 'der Stiiiimabg^abe. 

— Das preuCisdie ■Kriegsmlnisf^rium liat fiinfzig 
Aeroplane in Auítrag- í,'egeben. 

Eeicíiskanzler Herr von BetluiiaaiU-Hollweg liat 
ãeder über die Teuei-ung- eíne groR?, IJede golialieJi. 
> veitiitt noch iniiner die An?iclit, daB man durch ' 
•hutzzõUe die Landwirtscliaft protegieren müsáe. 

bwx)h] der Xachweis selion làngst erbracht worden 
Át, dafi die deutsche Eigeniu*(xiuktion d^n Bedarf 
icht mehr decken kanti und der Schutzzoll, der eincr 
umeiiscfi besclirânkten Èlaste íaigrute koinint. die 
'onsumenten ungerechtfertigtei-weii^e bola^ítet. Die 
eueruní,' erkUire ach durch "das Zusanunenwnrken 
erÃchiedener in ernationaler Fakíoren- Fiü- Deutscl:- 

land bestehe die Mofwendigkeit, deu Bedarf durcb die 
Pixxiiiktion des eigenen Landes zu deckcn, den" fia® 
verlangte das Interesse und die Uiiabhângigkeit der 
LKindwinst-haft. Heir Betíimann-Hollweg hat sicli 
also auf denselben Staaidpunkt gestellt, de^ die bra- 
íjilianischen ScliutzzolliLer einnehnien: die groüe 
fiasse mufi das Doppelte zahlen, uin Einzelne" ilire 
Einküni^te zu «chern. Nach dem Reichskanzler spra- 
chen veràeliiedene Abgeordiiete gege" die Zollpolitik 
und nannten í>ie ei^e Ausbeutung des Volkes zu- 
gunsten der Junker, aber bei der Abstinunung wurde 
doch der Antrag, den Fleitschzioll aufzuheben, abge- 
lehnt. 

Belgien. 
- In Brüssel verstarb die Gráfin von Fiandern, 

Mutter Kõuig Alberts. 
Vereinigte Staaten. 

— In New York verstarb HeiT Ebbert Knight, 
der Besitzei- der grôGten Webei^eien der Welt. 

Arge ntinien. 
- In Buenos Aires hat sich ein Dainenverein zur 

Bekãmpfung des Mãdchenhandels gebildet. 
Ita lie n. 

— Ln Bo]pgnai)^o^^oziertenlldie Studenten und Gym- 
nasiasten grolie Konfikte. Die Herrschaften fanden 
Hn dem neuèn Exajnreglement et^va^ auszusetzen. 

— Die neue Postlinie zAvischen Italien und Bra- 
silien wurde duix'h den Danipfer „Bi'asile'" erõffnet. 
Bei der ibfahrt desselben von Genua wiuxlen ver- 
scliiedenne konvenürJnelle Ile<.ien' geschmettert. 

Der Balkankriesf. 

In dei- europáiãchen i^olitik hen^sciit jetzi ein son". 
derbares Wetter. Es wevliselt nicljt nur jeden Tag, 
ibOndei"n jede Stunde und íállt von eineni Exti'ein iiis 
andere. Vorgestei-n standeii die Gi-oíiinachte aiifs 
auBerste bewaffnet einander gegenüber und ilctsch- 
ten iich gegenseitig an, _gestern schüttelteu sio sich 
ibrüderlich vertráglicli die Hânde und heute sind sie 
eventuell imstande einander i^ die Haai'e zu fakren- 
Váterchen Nikolaus hat niit d^m õsterreichisch-Un- 
garischen Botschaíter, Grafen ^von l'liurn-Vercelli, 
eine Unterredung gelíabt urid dabei üoll alies ge- 
sehlichtet worden sein. Das Wiener ,,Fj'emden- 
blatt", daí. bekanntlich zu dem Ministeriuni des 
Aeufiem in enge^ BeziehungCn steht, teilt der er- 
írtaunten Welt mit, daU Oesterreich-Ungarn seine 
an Serbien zu ríchtenden Eeklamationen òehr màs- 

■âigen Und seine Balkanpolitik überhaupt auf eine 
andere Basis stellen werde. Die Serben habe^^ sich 
inzwischen beeilt, die albanische Hafenstadt Durazzo, 
^m die der Streit sich drehte, eingenommen. aber 
stattder eigenen die albanisthe Flagge hissen lassen, 
sodaíJi man den Eiii J :k gemn^t, daü Serbien séi^e 
Absichten, den Haicu zu behalten, aufgegeben hat 
und Albanien selbstãndig erklârcn will. Damit hâtte 
ÃÍch nun alies in Wohlgefallen aufgelõst u^d das je- 
denfallã nur deshalb, weil die Gro&navhte voi* ein- 
ander Angsli hatten.und wolil auch an die sozinle Ke-i 

volution dachteí, die füi' den Fali der Kriegáer- 
klãrung von'dem Sozia]iàtcnkoiigre'íi in Basel in Aus- 
bicht gestellt worden war. Jetlenfalls iiat auch 
Deutschland vennutlich eingegi'iffen. I^e Mobilisie- 
rung soll wohl nocli weiter geiien, aber die Stim- 
nuing iàt trotzalleílem heute ganz entschieden fried- 
licli; wie Kíe morgen sein wird, das weiíi nun frei- 
licli kein Mensch, denn Váterchen Xikolaus kajin 
durch seinen Vetter Nikolaus XikolajewItscTi wie- 
der umgestimmt und füi- "die Kriegserklârung ge- 
wonnen weixlen. — Aa^ "Konstaj^tinopel kommt die 
sonderbare Nachricht, daü die Türkei dem' Balkan- 
bund beitreten wolle und von Paris wírd gedrahtet, 
daíj die albanische Krone dem Piinzeii Victor Na- 
poleson angeboten worden sei. - Von dem Kiiegs- 
scliauplatz selbst erfâhrt man nur, daB die Bulga^ 
ren Adiianopel in Brand geschossen liaben u^M daB 
die Be::4:hieBung von Cataldsclia, die seit einigeii 
Tagen eingestellt ist, bald wieder beginuen werde. — 
Die Situation auf dem Kriegsschauplatz ist also Un- 
veràndert: verândert hat .sich nur die Stimmung in 
Europa. 

Deut sch-evangelische Gemeinde Santos. 
Sonntag den 1. Dezember 1912: Adventsfest. 
Jugendgottesdienst Uhr. Gemeindegiottesdienst 
10 T'hr und í^eier des hl. Ibendmahles. 

Heidenreich, Pfarrei-. 

Paulista de Coiistrueções 

Plane, Kostenanschlage, Bauausführungen 6aIImaterial, Schneidemühle, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G Ardiiickt Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse; A. 1 ^ x:" 

S. Paulo 

Dsatscbs KaltiolisciiB li mitade 

R!o de Janeiro 

Hier wohnende deulsch- 
sprechende KhiIioI ken werden 
freundl aufgefordert, sich in 
die Rua S. Pedro 13ii oder Rua 
do Rezende iu2 ausliegenda 
Mit^liader iste e<nzuzcichnen. 

AÍle Sonn- und Feitrtage 
fmdpt in der Kap»lle der Ge- 
meinde Rua do Rezende 3o2,' 
um Wl% Uhr he'liü'e Messe mil 
deuischer Fredigt stait. 3836 

Vollstãndiger Ersatz für 
Mutterniilch, verhalf hun- 
derttausenden 8chwãchh'chcn 
Kinder zur krãfdgen Ent- 
:: wickelung. ;; 
Igenten Iiossack& Co.,8intii 

■ Grosses Wolilláligkeilslest ■ 

der „Frauenhilfe" 

am Sonnfapr, d'n 1 Dezember, abends 7Vi Uhr im Saa'6 der 
,G e 8 e I Is c h a f t G erma n ia" S. Paulo. 

Konz^rt. R-igen ânze, ampr kaníBche Auktion, Tanz 
Ein trittskarien zu 3$00(> für Er«achsene u. 1$000 für Kinder 
sind zu haben iu der Casa Allemã, Dei Herrn Heinr. Bamberg 

und llerrn H Rosenhain. i 

1761 Pocd 

Sociedade Mutua de Dote Matrimonial 
Die einzi^^e ihrer Art 

Ihre il eleder erhalten im Falle ihrer Verheiratung 
in der ersten Serie eine Aussteuer von IQ Contos 
und in der iweiten eine solche vo • 20 Contos de Re'a. 
Heitrãpe in der 1. Serie; 30$000E ntntisgeld, 9$(l00 
Q 'Ote u. :íjOOO VonatHheltrwg; in der 2 Serie 60$000 
Eintrlttsgeld, 18$(M)0 Quot» und GÇOOO Monattsbeiirag. 
Statuten u nãhere Intormationen erbâlilii-h im Büro 

Kiia da Boa Vista No. 62 
S. PAULO Caixa Poatal 1130 8. PAULO 

CASA FUNDA0A1878 

j Soeben eingetroffen neue 

j Sendung von 

I Bísquíts Jacob 

j „Ca^a Schorcht" 
I Rua Rosspir 9.1, S. Paulo 
Telepbon 170 Caixa 253 

! Drs. s. Bnluii g. s, iM i 
Zahnãrzte 

Geb'«aei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Goid innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiien nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 1 

Sprechcn Deutscli (3209 

lISiUÉIOlSÉ. 
welches sérios und gewissentaaít 
ist, um drei Kinder zu warten, in 
besserem Familienhause. Gute Re- 
ferenzen erforderlich. Vorzustellen 
Alameda Barão do Rio Branco 75, 
S. Paulo, von 10 Uhr morgens bis 
2 Ulir nachmittags. 5485 

Sai}[!)ai(go!i3ira 
Bestes natürliches Mineralwasser 

12/2 Literflasdion 6$000 
Preis ohne Flaschen, froí ias 

Haus geliefert. (4163 
Bestellungen bitte zu ribhten sn 

Itcanio Nasrliol I & Co. 
81 • Rua Washington Luiz - 31 
8. Paulo Telefon 103 

Jòsé F. Tliôman 

□ □□ Konstruktoropü 

Üüa lã de No/anuro N. 32 

Neabanteg - - - 

Reparalureu - - 

i EtHeubelou - - - 
Ptttue - - - - 

Yoraiischlãce grátis 

Mate-Tabletten 
Privileglert durch Patent der Rundesregierung und prãmüTt mit gol- 
denen Medaillen auf de internationalen Au-stellung in Turin 911. 

Die MATE - TABLETTEN eind ausscliliesslich aus eineia Extrakt 
der Herva-Mate und Rjhrz cker gapreast — Ei ist eine VervoIlk<min- 
nung d - Maie-Tees Man legt ei e Tabl^tte in eine Tasse und giesst 
heisses Wassar darüber und in einigen tíekunde hat mm einpn r in<'n 
aromati» hen und goso ma kvollea TdO. De'ha'b veraie t die Tablette; 
von LiehhaDern des Mate T es bevorzugt zu erd a, denn, nach einem i 
chemischen Verfahren und durch volU£ mmtne Masohinen prSpariert, | 
enthãlt sie alie nahrhafien und hygieoiscben Eigenschaften des Herval 
Mat in sich konzentri rt. — Wird in allen besser^fu Koloniali^arenge-i 
schãften verkauft, Einziges Lager im 8taat 8. Paulo ; | 
Machado de Oliveira & Co., Rua do Triumpho 59-A' 

,b. Paulo, Caixa Postal 844 Telogramn-Adresse : . L o o n h a r d t. (5501 { 

Lotterie von São Pauío' 

Ziehupgen an Monla^en und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prãniieii 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200.000 

Tãchtige Backsteiomaureri 

Rostaaraut & Cliopslokal 

Zur Deutschen Biche 

Carl Ulack 
6 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paalo 

ReGeb&dQriddeKeodãsdãC pitai 
I Oebftudeüteaer 
i II. Seraester 1912 

Auf Anordnung des TIerrn Dr. A. 
[Pereira de Queiroz, Verwalter die- 
ses SteueramtfeS, bringe icii allen 
Steuerzahlern zur K>*nntni8, dass 
von heute b.s 31 Dezember des lau- 
fenden J>'hres die Gebâudesteuer 
für das zweite Sempster ohne Stiaf- 
zuschlag bezahlt wird. (õ327) 

Nach dem Ablauf der f stgesetz-! 
ten Frist wird ausser dor Steuer- 
summe auch noch ein Strafzuschiag 
von IC/o von den rückstãndigen 
Zahlern eingetrieben werden. 

Recebedoria da Capital, 4. Nov. 191ü 
Der interlmistisclie Chef der 2.8ektion 1 

Mauro E. de S. Aranha 

Dr.MarioOttoni dóRjzende 
Mit Hospitalpraxis in Paris 

und Ber in. 
8pez ali ât: Krankheiten der 

Ha n rgane und Syphilis. 
Konsuliorium: Lar^o do 

Palacio 5 B, Tel. 50, v. l 4 Uhr 
Wohnung: Rua Genebra 43, 

Tel. 2202. (.5V67 0 

2 moblierte Zimmer 
nahe be m Zen rum, per 15. Dôz. 
von Kaufma^n ge.-iucht. Off. unt. 
H, M. 5484 an die Exp. da. Blaítes, 
S. Pa"lo ' 5484 

Mechanische Arbeiter 
Schmiede 
Dreher 
Schlosser 
Kesselschmiede 
Giesser 

gesucht in der Alameda dos Andra- 
das 5 und in der Rua Monsenhor 
Andrade 126 Es wird ein hõheres 
Gt^h It gezahlt, ais in irgend einer 
anderen Werksiãtte. Nur solene, 
die in ihrem Fache wirklich tüchtig 
siod, wollen sich vorstelle . (5451 

Verkâuferin 

der Landessprache mãchtig, für 
ein Blamengeschãlt per sofort ge- 
sucht Hortulania Paulista, Rua 
Rosário 18, S. Paulo. 5489 

Kochin gesucht 
für eine amcrikan. Familie. Deutsche 
voraezogen. Aven, Hygienopol s 47, 
S. Paulo 5480 

In diesor heissen Jahreszeit ist cs 
ein unverzeihlicties Verbrechen, das 
Haus ohne einen echõnen, eleganten 
u. praktischen Eissuhrank zu las- 
sen, der das Gemüt kühU und di' 

Wohnung verschõnert. (54í< 
Rua 8. Bento No 3i-B, S. Paulc 

CASA FREIKE 

ZoIIabfertigungea, Collis Postaux 
und Reprãsentationen. 

Victor 3Iuiiuei Lucci 

iind Rogério Lucci 
H. PAULC). «Rua Direila 14, I.Stoek 
Postkasten N. 1296 :: Telephon 2961 
8ANT08 ; Praça da Republ ca N. ) 

M7» 
I. Stock. Postkasten 115. 

Kiinik iür Oliren-, Nasen- 

und Halskranklieiten 

Or. Henrique Lindenberg 
Spczialist .993 

frühor Assistent an der Kiinik von ^ 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : tá —i Uhr Rua 3. Beato 33; 
W itiMiiMir R iu Sabara II, 8. Paulo 

Gute Klichin gesuchT 
für eine kleino Familie Guter Lohn 
wird gezahlt Mus3 im Haase der 
Herrschaft schlafen Rua Doraingo.s 
de Morae.s49, ViTa Maríanna, H.Paulo 

. Gebildeter Herr 
vordem Beamter u. Privatlehier in 
Hamburg, verheiratet, sucht irgend 
eine B schãftigung, auch ais Haus- 
lehrer bei deutsch. od. englisch, Fa- 
milie, evtl. auf dem Lande. Gute 
Sprachkennt isse: EngI, Franzõs., 
zieml. Portugies Geft. Off, unter 
,.B amter' an die Exp ds, BI, 8. 
Paulo erbeten. 5447 

Spd» íé imnr Saii 
in der naciisteu Nâtin de.i Zentrums, 
an solide I Herrn zu vrmieten. Rua 
Santa Ephigenia 87 B, 8. Paulo (gr) 

ElÉiliililliülEsZliiiwziiverÉteii 
an alieínsttiheudcn Herrn. Rua dos 
Aidradai No. 11, S. Paulo 5486 

Tüchtíger Tischler 

mit Werlízeug wird gesucht. 
j Dauernde und gut bezahlte 
Steliung. Aven. Martin Bur- 

, chard No. yi, S.Paulo 51,^7 
i   

Tiichíiger Scizer 

per sofort gesucht von der 
Dnickerel dieses Rlattes. 

Piano zu verkauíen 
mit eíngebauter Phonola nebst ca. 

: 100 Musikrollen. Das Instrument ist 
wenig gebraucht, befindet sich in gu- 
tem Zustande. Avenida Bavaria 24, 
8. Paulo * 5449 

I Tiicilí. IHenstniãdchen 
der Landessprache mãchtig, per so- 

: fort gesucht. Vorzustellen in der 
Exp. ds. BI., 8 Paulo (gr) 

i (iesuclil für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arbeiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
8. Paulo 5055 

Gebild. verheiratete Dame 
deutsch, engl, spanisch sprechend, 
sucht Beschâft'g jng ais Gesellschaf- 
terin. Off unt. R. R. an die Exp. 
ds, BI,, 8. Paulo 5483 

Tlichtige Waschfrau 
auf einen Tag in der Woche gesucht. 
Rua General Couto de Magalhães 
No. 54, S. Paulo 5470 

Ein anderes wichti- 

^es Zeu^nis. 
  i 

An Viuva Silveira & Filho ' 
Pelotas. j 

Ic*!, d-e Enílesunterieictinete, wur- ^ 
de,ais ich s. honji relting aii scureck- ^ 
lichen Ausschlàgan, die mir grosse 
Schmerzen verui S'<chiea i;elitten 
und viele Medikamenie nutzlo» ge- 
braucht aiie, belehri, Ihr máctitiges 
Blutreinigun<Hiiiiu3i Elixir de No- 
guetra, nach der Foiuiel des Apo- 
t • kei'8 und Clieunkeis João da 
Sil'ii Silveira, zu geb auciien und 
icU wur e volliíomuiun gehe It. 

Heu e verdan e ich meine Oe- 
sundue t ausHChlies^licli dem wun- 
derbaren Elixir de iNogueira, und 
desiialb raie luh jedem, der an dem 
acbrec^lio en Liebel leidet, dieses 
wcrtv 1 e Mi t(i zu gebrauciien. 

MARU JOANNA PEREIRA 
Erkenne tlie Unterschrift ais echt 

an und b giaubig» siu. 
Zum Zeut^nis (A. R.) der Wahrheit 
("elutas, (leu b. Mai i9utf 

Antouio Hõhnelt, 3. Notar 
Wird in ttlieu guten Auottieken und 

Droguerien der Siadt veri^aufi. 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erlcih die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Theatio Casino 

Bmprdsa. Paschoai Secreto — 8 PAULO — Direkttont A. begretc 
heute 28. Novembor -HEUTE 298 

Grosse Varieté-Vorstellung 

Erstkla-«sige nejje Krâíte 
Jeden Sonntag Fnni''Ien-Matinée 

s Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Nilo Pnnio 

Victoriíi Straz/ik 
an der Wiener. Kiinik geprüfte 

und diplomierto 
II eba III me 

empfiehlt sich zu mâssigen 
Preisen. 5401 

Rua Ipiranga No, 5, 8. Paulo 

Wei* iiieht der iiiclit g:ewíuut!! 

Morgen 20 CoiiIom fedfíral'Lotterie zu 2S Sonnabend 50 CoufoM federeral-Lotteriç zu 1$ 

500 Contos Weihnachtslotterie stuck liboo — Zietaung ain 21. Dexeinber.^ 

Am 9. Januar 2oo Goatos 5- Paulo-Lotterie zu 9$ooo 

CASA LOTEIIICA - Amando Itoflrígiies cie Santos. 
8. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 SuccurFal: Rua Gener^U Carneiro No, 1 8. PAULO 

CASAUICtiLUIS 

Dr SÊNIOR 

ájnerikanlNeher Zahntrzt 
Roa S. Bento M, S. Paulo 

bípriotif 
2968 

Moblierter Saal 
5508 

mit d raiiscliliejsend. Scliiafzimmer' 
passehd für 1 oder 2 Herre , zu 
vermieten «uf Wunsch luii Pension. 
Rua Baráo de Iguapo 07. 8. Pau o 

Piano 

mit eíngebauter Phonola (Hnpíeld) 
mit 118 Musikrollen,- ln bestem Zu- 
stande und wenig gebraucht, ist 
zu verkauíen. Avenida Bavaria 24, 
S. Paulo 5509 

Für eine Likõrfabrik 
wird eine durchaus tüctatige kauí- 
mãnnisctae Kraít, welche Brancbe- 
kenntnisse besitzt, sowie der fran- 
zõsischen Spracbe mãchtig ist, per 
soíort gesucht. Schriltl. Oííerten 
unL ,Jdkõríabrik" an die Exp. ds. 
BL, S. Paulo 5510 

Hotel Albion 
Kdk * rÍ!;a<i<>Íro Tobian 89 

(in der Nãhe der Bahnhfife» 8. Paulo 
empfiehlt sirh dera reisenden Pub- 
jikum, — Ali" Bequemliclikeiten für 
Kamilien vorbanden Vorzügliche 
Küche und Getráiike. - Gute Be- 
: dienung u mãHSÍg>>n Pifisen : 

Geneigt.ím Zuspruch halt sich 
bestens empfohien 

inhaber José Schoesberger. 

Dr. Stapifr 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polykiinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Bnrâo de Itapetininga 4 

8. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) Telepnon 1407. 

Atlieneu Moura Lacerda 
S Paulo 

Rua Maria Antonia No. 52 
= Vi Ia mit Gartea 

Dieses K"lleg wurde im Jahre 19C9 ( 
gegründet. Volistãndige Internate 
für Knaben u. Mãdnhen. Alie Vor-: 
bereitunghkurse. Vorbereitung für 
die Normal schulen. Tüchiige Lohr- 
krãfte und ausgezeicbnete Behml- 
lung der Schüler. 53^6' 

Die neufn Kurie werden am 7.1 
Januar 1913, 10 Uhr vormitiags, er- 
õffnet. Tãgiiche Immatrikuiierung. j 
Ohne vorhe--ige Immairikulierung 
werden keine PIãtze reserviert. 

Man veilange Prospekt. 

Emmenthaler 
Raim 
Edamer 
Steopen 
Alpenkrãuter 
Normando 
Camembert 
Roquefort 
Limburger 

O 

x/l 

1[ua 
3156 

fiirbiía 53-1 

Gut moblierter Saal 
zu vermieten. auf Wunsch auch mit 
Schhfzimmer bei kleiner Pamilie. 
Bond vor der Tür. Gas, Bad etc, im 
Hauso. Rua Galvão Bueno No, 168, 
S. Paulo 5474 

Ein tücMiger Buchbinder 
findet dauernde Beschãftigung in 
der Buchhandlung von Heinrich 
Grobcl, Rua Florencio da Abreu K 2, 
S. Paulo 5475 

58o Paulo 

Ahraiiâo KiOfiru 
Keclitssanwttlt 

— Spricht deutsch — 
Búro: (29 0 

Rua José Bonifácio 7, S Paulo 
Wohnung: Te ephon No, 32i'7 

Rua M ira hão 3 

Poços de Caldas 

Dentsches Familienlidas , 
In der Nâheder ncuen Kirche, 
hâlt s ch d m rei^^endeti Fubli- 
kum bestens emptphlen; Pen- 
s oriisten werden jederzeit ange- 
nommen. Soplile Breuel 

Dr. INunes (.intra 
jst von Bfiiner Keise nf^h Deutsch- 
land zutück'];ekehrt und 3teht seinen 

Klienten wieder zu Díonsten. 
Spezialitãt: i^rankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnnng: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Ncetr bro 
Einvang v. d. Rua -Toão Alfredo 3i. 

I S.Paulo. Sprioht deutsch. 

I Zaboarzt Wílly Fladt 
gj Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7 9 Uhr abends. 
Montag — F^eiiag, 8. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.titocK 

. Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Dr Ceíestíno Bourruul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fír innere Krank- 
''eiten, sowie für klinisnhe l'n- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
:: Was8ermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von I—3 Uhr 
^ohn.:R. G1 ria 75a. Tel.'471 

' ArumuLiMclies 2U80 

Eisen-Elixir 
ElUxlr de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
I Nervenstãikend, wohlschmeckend, 
lelcht verdaulich und von übet- 

raschendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und deren 

Fol);enin kurzer Zeit. Glas 3$00Q 
Zu haben in der 

Pliarinacia da Luz 
Rna Duque de Caxias 17, S. Pauio 

B Prof. Fa-jstino Ribiiro « 
V Kiinik für Nervenkranke, so- 
K wie für solche, die am Magen, ^ 
r, E.nueweiden, Anâmie u. Riieu- ^ 
tl matismus leiden. <5 <57" 

Rua da Gloria N. 105, 8. Paulo ^ 

Polytheama 
S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion LuizAlonso. | 

80 South-American-Tour. 
Heute I Heute 

5i8. November b% Uhr 

Grosse 

Varieté-Vorstellung 

Tüchtige neue Kràfte 

Prelse der PIãtze: 
Prizas (posse) 12$í 0n; camarotes (po- 
se) 11 $00"; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|0()U ; galeria ISOOO. 

Theatro S.José 
8 . Paulo 

:: Empreza Theairal Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute! 28. Novbr Heute! 
BVi Uhr abends 

Vorstellung 
der grossen ital.O pereitengesellschaft 

.Sto^mani gl oCarninba' 
mit 

E vo- 
Operette in 3 Akten von Fr. Lehar 

Preise der PIãtze: 
Cadeiras 7$0íX) 
Amphitheatro 41KX) 
Balcões  3»'K)0 
Galerias numeradas .... 2|50 i 
Geraes 2$OuO 

Bautechniker 
mittl. Alters. energ. Bauführer, be- 
reits in S. Pau o tátig gewesen, mit 

, sãmtlichen Büroarbeit.ín vertraut, 
sucht Steliung. Gefl. Off. unt; M. R. 
an die Exp. ds BI., S. Paulo (5471 

Frau oder Mãdchen 
' für die Morgenstunden gesucht. Rua 
Murtim Francisco 86, 8. Paulo 5469 

I ;  

Tüchtiges Hausmãdchen 
znm l. Dc z«-mber gesucht. Avenida 
Paulista 70, S. Paulo 5476 

Tüchtiges Hausmãdchen 
bei gutem Lohn gesucht. Avenida 
Angélica ()4, Bond 36 u. 38 8. Paulo 

lange Zcit im Lande, uch Steliung 
ais llausdame, am lieb.'ten zu mutter- 
losen Kindern. Selbiges hat »chon 
ãhnliche Stellen bekleidet, ist mit den 
besien Zeugnissen versehen und ist 
auch in der Lage, ein n grõss ren 
Haushal zu führen und dio Náh- 
arbeiten zu übernehmen. Reflektiert 
wird auf eino dauornde Steliung in 
besserem Hause, Gehalt 12»)$000 bis 
I.SOÍOOO bei freier Station. Gef llige 
Offerten unt. W. W. A. an die Exd, 
ds. BI, 8. Paulo erbeten 5503 

, Tischler 
ohne WerVzeuK sucht sofort Arbeit, 
am lir>l)S en auf Bau. Kasti"g. 
Rua Triumpho ."l, .S. Pa::!o (5487 

Beteiligung. 
An gutem, gewinnbringendam Oe- 

schiift nu ht s ch Kaufmann, Mitte 
30er alt, mil kleinem Kapital z» be- 

.teiligen. 0'fertPn sub R 50 an die 
Ex >. ds. BI., 8. Paulo, erbeten. 5884) 

Bursche gesucht 

für Kontor. Companhia Antarctica 
Paulista, 8 Pa Io •'<478 

Für Kontor gesucht 
516Õ 

einpn tüchtigen junwen Mann, der 
perfpkt in alie • Arbeiten ist. Off. 
mit Lebenslauf u. Referenzen sub 
„Merkur" an die Exp. ds. BI, S Paulo 

Junger Deutscher 
sucht íreundliches, hübsch mõblier- 
tés Zimmer in besserer Familie. 
Oííerten unter E R. an die Exp. 
ds. BL, S. Paulo. 5506 

In! 
Das grosse Mode-Atelier der Ume. 
Angelina G. Gabos, Spezialitãt in 
Luxus-Kleidern und Braut-Ausstat- 
tungen, beíindet sich LADEIRA 
SANTA EPHIGENIA No. 17, Sobrado. 

Nieht zu verwechsehi!! 
LADEIRA SANTA EPHIGENIA No. 17, 
 Sobrado, S. Paulo 5.'íoo 

welches etwas kochen kann, wird 
zum L Dezember gesucht. Rua 
Sergipe 3 (Consolação) S. Paulo. 

Korrespondent 
für portugiesisch und deutsch, mit 
der Buchhaltung b iwandert, wird 
für ein industrielles Unternehmen 
auf der Hochebene von Paraná per 
sofort gesucht. Verheiratce bevor- 
zugt. Off, unter A. W. Z. an die 
Exp. ds. BI., 8. Paulo 5^04 

"Gut erhãltenes Fahrrad 
zu vprt aufen. Rua Turyassu No 8, 
(Perdizes) S Paulo 5496 

Gute deutsche Rdchin 
sucht per sofort Stelle in besserem 
Hauss, nur für Küche. Rui Galvão 
Bueno f;4, Panlo 55'>7 

Leeres Zimmer 
nach der Strasse gelegen, 2 Fenster 
Front, mit separatem Eingang an 
pinzplnen Herrn zu vermieten. Preis 
4 $000. Bond No. 19 vor der Tür. 
Rua Turyassu 8 (Perdizes) 8 Paulo 

5499 Man lese! 

Slillliiíllil SlilW 
D is Eisenwarengesi hãft Luiz de 
Souza ha' eine Abteilung für Sp el- 
waren erfiffnet, und für diese aus 
Deutschland Artikel erhalten für 

Weihnachten 
Neujahr und 

Hl. Drei KÕnige 
AUe dieso Spiels-chen sind letzte 
Neuheiten und soeb-^n aus Europa 
angekommen — Billigste Pr ise. — 
Nur im Ha so Luiz do Souza, 
Praça Anto io Prado 61 :: a. Paulo. 

Ein mõbliertes Zimmer 
mit si^parat-^m Eineang an 2 Herren 
zu veruiietcn, evtl. mit Pension Rua 
Turyassu 8, (Perdizes) S.Paulo. Bond 
No. 19 vor der Tür 5495 

Halbes Haus 
bestehend aus 2 Ziminern und ge- 
meinsnmer Küc o, wird mit oder 
ohne Móbel vermietet. Kua Antonio 
Carlos 99 8. Paulo, Bond Rua Augusta 

Mit zwei' goldenen Me- 
daillen prâmiiert. 

Gezeinhnetes K»pital: 
25.000:000$000 
25 Tausend Contos. 

Die União Mutua verteilt 
gpgen monatliciío Zahlungon 
inittelst Zie ung am jeden 
ers om des M<mats Preise von 
2o:000S0(K). Das niii't ausge- 
loste Mitglied erhãlt seine sechs 
Milreis zurück und 10°/o Zin- 
cn. Die bewunderpswertesta 

Kombi ation. Hat schon ta - 
send Contos an Preisen ge- 
zahlt und für drei ausend Con- 
tos in Santos, Rio, 8 Paulo 
und Bello Horizonte Hüuser 
errichtet. 

VVerlangen Sie heute noch 
Prospekte der U i3o Mutua M 

Palaieli! lliiliio Hulua 

Travessa Commercio, 2 A 

S- S. Paulo, Caixa poslal 412 ^ I 



tinwohnci- enthaJten. "Wien, •die viortg-ro&te Stadt, 
[ililc 2.065.000 Ehnvolincr, dann koTnmen die bei- 
tn niisischen iliIlio;ieiisüidte Petci'í>biu'g' niit . . . 
908.000 iind -\fosk;ai -rnit 1.617.000 Ein-\vohnem 
Káhlung 19125. An siebenter Stelle stehl schon 
limburg-. das allcin 957.000, ais GroB-Hanibur^' init 
Im eng aní><ihliei,'en:Jeii. Hiu* poliiiscl getreunton 
lliona aber bereits 1.132.000 Einwolmer zalilt. Etwns 
leiner isi KonstanMno] el init 913.000 Einwolnier,,. 
ITcn Zahl diirch dic Hinziuechming der iuia isc-lie" 
jrorte auf iNCO.OOO anwácliit. Die aiicliste Anwart- 

Ihaft auf den Rang einer líillionejistadt l.abeii dio 
Jauptítadte Ungarns und Russiscu-Polén-s, deren 
itwicklung in den letzten JahrzelintCn wírklich rlo- 

J-nliaft zu neníieu ist, den,j Budapest liatte 1910 
hO.OOO, Warãcháu 85Ó.000 Einwolmer. Es folgen 
[lasgow mit 784.000, Liverpool niit 747.000, Neapel 
jit 723.000, Manchester mit 714.000, Brüssel mit 
fcll.OOO, München mit 615.000, Leipzig mit 604.000, 
|ailand und ila IriJ mit je 600.000, Kopenhagen mit 
i^S.OOO, Barcelona mit 587.000, Amsteixlam mit 

l'4.000. Dreiden mi. 558.000, Marseille mit 531.C03, 
V>m mil 540.000, Lyon mit 524.000 und Prag mit 
14.000 Ein'wohnei"n. — Die zuverlâ.^sigsten statisti- 
jhen Zalilen in den andereli Erdteilen bietet Am^- 
jka, das aber nur zehn dieser Stüdte besitzt. E.^ 
|nd dies ürot-Xew York mit 4.767.000, Chicago mit 
|l85.000, Philadelplãíi mit 1 549 000, Buenos .Vires, 

deiseii Luigeheurer Aufscliwung in der n^u'-!ten*Zeit 
dem von Xew York und Cluca^o ebenbiu^iig ist, mit 
1.400.000, Rio de Janeiro mit 900.000, St. Loui;-. mit 
687.000, Bobton mit 671.000, Cleveland mit óCl.OOO, 
Bahimore nut 558.000 und Pittsburg (einsclil. Alle- 
ghany) mit 534.000 Einwolmeiii. — AMei^s grõGte i 
Stadt ist Tokio mit 2.186.000 Einwohnei-n. Uleich 
gi-oG sinJ Osaka und Kalkutta mit 1.230.000 Ein- 
wohnem. Rund eine Million l.aben die Cliineseii- 
àtàdte Hsiangtan und Hsingan und das indische líom- 
bay. E.=. folgen Canton mit 900.000, Hankau a. J. 
imt 826.000, Tientsin niit 800.000, Peking, dessen 
Einwohnerzalil früher &elu* überschátzt wurde, mit 
693.000 Einwoluiern (Zãlilung 1910), Sliangliai und 
Bangkok mit je 650.000, Futschou mit 624.000, 
T^hungking a, J. mit 600.000, Madras mit 520.000. 
die Chinesenstâdte Tschantschou und Sut&chou und 
das indische Haidarabad mit je 500.000 Einwol:- 
nern, wàhrend in Afrika nur Kairo eine Einwol ner- 
zahl von 680.000 erreiclu. 

Der klagende Prinz. Vor dem Kiiminalge- 
i*ieht Liestal wurde letzter Tage ein Ei-presserprozeU 
erledigt. Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern st and 
in jüngeren Jahren in Beziehung zu einer Münehne- 
rin, deren Mutter er ais Arzt behandelt hatte. Zwi- 
sclien der Münclmerin und dem Prinzen entwickelte 
sich ein Verhàltnis, und ein jetzt -sechs Jahre-altes j 
ilãdchen war die Folge. Der Prinz lõste dic Bezie-' 

hungen mit einer Abfiiidung von iingefâhr 22,000 
Mark, wovon 10,000 Mark für das Kiml sicherge- 
stelll werden mulíten. Das Madchen und ><eine Mut- 
ter waren aber mit dem Geld bald fertig und begari- 
nen von \ugsburg aus einen Erpresserfeltlzug gegen 
den Prinzen. Spáter kamen die beiden ,.üanien" in 
ciie Sc-liweiz. Die eliemalige CJeliebte des Prinzen 
scbricb einen Roman ,,Die Ordinationsstiinde eiue> 
Prinzen", worin sie breit und aufdringlidi ilire Be- 
ziehungeii zuni Prinzen scliilderie. Der ,,Roman" 
sollte in Broscliürenform erácheinen. AN Verleger 
fand sich der in Birsfelden wolinliafte Kaufmano 
Heinricli K. aus PreuCen, ein deutscher Deserteur. 
Gedruckt wuixle die Broschüre in einer Druckerei 
in Bii-seck. Bevor die Broschüre im Buchhandel ver- 
tiieben wurde, schiieb der „Verleger" an den Prin- [ 
zen und erbot sicli diesem, das ,",X'erlagsi'eclit' 'des 
ihn siclier „interessierenden" Romans gegen Ent-, 
scluidigung abzutreten. Er hoffte, vòn dem Prinzen 
200,000 Mark zu erhalten. Allein der bayerische Ge-' 
sandte stellte gegen den „Verleger", sovsie gegen die 
Urheberin der ganzen Erpreasungsaffáre bei der ba- j 
sellandschaftlichen S;aatí?<inwaltschart Strafantrag.: 
Sol jrt erfolgte die Verhaftung des K. in Birsfelden : 
und der Verfasserin uiid ihrer Mutter iu einem Bas- j 
ler Hotel. Auch eine sehi- umfangreiche Kjrrespon- 
denz wunle beschlagnahmt, welche ais Beweismate- 
rial diente Vor Gericht bestritten die drei Ange- 

L rrÕ" 1 

'SDtr (Sinfatt in nnb bact ^om< 
bartoemcnt t»on <pr(t>efa. 

•íSteoeia toiitbe betQnntüd) beteitô íinmr.l iiu 
i'PTÍflfn 3nl)r toSíjrfnb beb 

Ãiicsci 

klagten den Tatbestand der Erpresoung; die beiden | 
,,Damen" gaben vor, ein Recht auf grõCere ünter- 
stützung zu haben; in unéigeniiütziger "Weise habe| 
der Mitangeklagte seine Hilfe angeboten. Da-s Ge- 
richt war von dieser Uneigennützigkeit nicht über- 
zeugt. K. wurde wegen Erpressung und versuchter 
Verbreitung unsittlicher Schriften zu drei Mona- 
ten GefángnLs verurteilt. Die beiden „Damen" wur- 
den zur dreiVochigen "ITntersuchungshaft veiiu-tíiltl 
und in Freiheit geaetzt. 

.'«h 

O 

S llolel Restanrant^Rio Branco 

O 
Q (Pein 

Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 

bürjrerUchee deutsches Hau8), gute Zimmer, mãssice 
^ Prel-e, iiiiernationale Küche, aufmerksame Bediemiiig. H hnelle 
O Verbindung nach al en Riclitanucn. — Te.efon 4457 Central. 

O 
o 

Der Besitzer: G. S. Machado 
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Charutos Daniiciiiann 

Victoría 

Bouquets 

Perlüos 

3c 

te Ausiro-Amcricaiia 

Dampfschiffahrts^GescIlschaft in Triest 

Nicliste ibfahrten nach Europa : Nâcbste Atifatirten nacb úem La Piata 
Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

11. Dezember 
19. De/.einber 

Argentina 

gtlit am S. üez. von Santos nach 

Montcv'deo und 
Buenos Aires 

Pa^sagepreia 8. Klisse 15|000 u. 
5 Prozeiit RegierungsBteuer 

Argentina 
Francesca 
Laura 

6. Dezember ! 
21. Dezember I 

1. Januar 
Der Dampfer 

von 8an'.o3 geht am 3. Dezember 
nach 

Montevideo und 
Bufnoa Aires. 

Paflsagepreis 3. Kl .ee; 45S000 
und 5 Prozent RogiernngfBteuer. 

Diese mudem eingericbteten Dampfer besitzen eieganie komfor- 
table Kabinen für Pássagiere 1. und 2. Klasse, auch für Pai-sagiere 3. 
KlattBeist in liberalster weise geHorgt. Gerãumigc Speisesãle modorne 
Wasctirãume steben zu ihrer VeríÜKunK. 
Schnelle Reisen Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wegon weiterer Informationen wende man sicli an die Agenten 

Kombauor & C4»iti|> 
Uua Visconde do liihiiiiina 811— Rua 11 du Jaiiho N- 1 — 

KIO DE JANEIKO 1 SANTOS 
Giordano & Comp 

■ 8. PAULO ~ LARGO DO TRESÜURO 1 Ü977 

Hamtinrg- 

SüdaiiierikaDisáe 

Pa>ia(ler-Dientt} 
MãcbBte Abfabrten TOn Santos: 

• Cap Verde» 9 Dezember 
tCap Roca> 22. Dezember 
tCap Verde» 16. Februar 
íCap Roca» 
<Gap Verde» i Mai 

PaiaaClAr- nnd Fraohtd&mpfer 
«Pernaiubuco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1- Januar 
Sotiatlldleiut iwisohea Borop», Bra- 

tUlen and tUo d» Prata. 
Nftahito Abfabrten von Santos 

nach Europa: 
«Gap Finisterre» 1. Dezember 
tGap Arcona» 15. Dezember 
«Gap Ortegai» 29. Dezember 
«Gap Fi<ii8terre> 

Dampfschifialirl 

Oesi'llscliafl 

<Cap Fini-terre 13._AprH 
Nãcbste Abfabrten nach Rio da Prata 

Pasiagier- ind Fraoli-Dlmt 
Der Postdampfer 

CAP VERDE 
Kommandant: II, Meyer 

geht am 9. Dezember von Santas 
nach 

Rio, Bahia, 
Madeiia, Li8?abon, 

Lbixões. Bouliigne s/ni 
Rotterdam und 

Hamburg 
Passa g eprels: 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40)000 
exklusive Regierungssteuer. 

1 Klaase nsch Lissa- 
bon und Leixões 500.00 Mk. 
exklusive Regierungi s'euer. 

9'^1'ebruar ' Klasse nach Hamburg 000,00 Mk. exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|00o 

exklusive RegierunKHSteuer. 
80. Deze ber 3. Klasse nach Lissabon, 

l-H. Januar und Leixôes 
1. Februar inklusive Regierungssteuer 

17. Februar 3. Klasse nach Ilamburg ÍÍQônAÍI 
3 Mãrz inklus. Regierungssteuer vOvUUl/ 

«Gap Blanco» 
«Gap Vilano» 
«Gap Arcona» 
«Gup Ortegai» 
«Gap Blanco • , 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ei;, 
ríektungen versehen nnd bieten dei halb den Passagieren l. u. 3. Klasse 
«len denkbar grõssten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso w^e portugiesischen Kooh und Aufwarter und bei sãmtliciien 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreia mU eingeschlossen bis Pcrtugal. 
— Wegen Frachten, Passaga undsonstigen Informationen we e lana 
sich an die Agent«^ 

E. Johnston & Co., Linnited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 2i, (sob) t Paula 

«:t$000 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

NIRIO 
geht am 9, Dez. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8. Francisco 
Italahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 3''i59 
afUPITEIl 

geht am 10. Dez. von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, 8. Francisco, Ita- 
jaby, Klorianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

li AG LTN A 

geht am 3. Dez. von Santos nach 
Cananêa Iguape. Paranagná. S. Fran- 
cisco, Ita]ahy,Florianopoli|, Laguna. 

Fabrscheine sowie weitere Aus- 
kfinhe bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Praça da Repubtioa 63, Santos. 

Lamporl á llüll Linie w Bremen 

O'"- •ioiiiiuna fmffluuuj 

Z'Abnilrzf!n 
diplomiert von der medizinischen 
F kultãt zi7 Porto Alegre, mit mehr- 
jãhriger Praxis und gewesene Schü- 
l-riii der Ilerren Zahnãrzte Prof. 
Wiiiiger, Prof. Sachs, Dr. ManiIoK, ] 
Hofzannarzt Willmoi:, Dr. Grünberg 
(.ipezialiflt für Zaharegulierungen). 
Dr Sacns (Spezialist für Alveolar- 
Pyoirhoe in Berlin), empfiehlt dem: 
geehrten Publikum ihr nach dem ' 
besten System der Neuzeit e nge-1 
richtetes Atelier und garantiert er t-; 
klassige Arbeit. Spezialisitin fur 
ZaI nregu ierungen u id Alveolar ) 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Beuto N. 1, Sobrado 

Eingang Rua Josó Bonifácio 3! 

i\'':;riangen Sle 

#• AtlWP Krkaltunjfen Schnupfe» 
V*' ri  Influenta ue^fl Brooehitia 

Hustea 
Aathou 

Stt ftahen bi jeitr Orv^oerta 

■ LEITE „TJESO" 

Com e sem uKSucar. 

A Salvação das 

epiaoças 

Fornecemos Amostra 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

Df. Aleiaader f. ííjsaril 

Pension und 

Chopsiokal Lustig 

liiiti dOM Andradas 18 
H. I' SI n 1« 

Teile einem gçehrten Publlkum 
mit, das ich einen Ghops-Ausschsiik 
eingerichtet habe Ghops zu 200 Rs. 
Angenehmer AufenthaitfürFamilien, 
Aufmerksame Hedienung zugesicheri 

llochachiungsvoll 
W, Iiustiq 

|l>r. £i«*!liteid 
Raobtsanwait 

:;Etabliert selt 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 ühr. 
Etna Qaltan<)a 8,1 St :: S. Faola 

prakt Arzt,Geburtshelfer u.Operateur 
Wohnung: Rua Pirapitinguy 18 

Gonsultorium: Rua S, Bent^ 45, sobr. 
2992 8. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. Telephon. Spncht deutscb 

Viftor Stranss i 1 

deutscher Zahnarít § 
Lar* o do Thesouro i. g 
Eckc Rua 15 de Novembro C 

Palaolu Bamberg | 
A I. Etage Saal No. 2. C 

Berliner Bãckereí 
— von — 2733 

Angüst Tribst & Kiiiver 
Rua Couto Maicalhães 32, 

l*i<ulo 
(früher. Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sicli dem geehrten 
Publikum 

Casa ChristoíTel 
Praça Antônio Prado N. 4, 8. Paulo 
RslcbhaltlBes Laoer von Znckerwaiea 
25o« aller Irt. 
f&aicao • Chokolade - Gakes 

;: Pralinées • Gonfituren. :; 
BonbonlèreD In elefanter Anfmachanf 

Aufmerksame Bedienung 
  Mâssige Preise  

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora ól, S. Paulo 

hãlt sich dem biesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. fieundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mássig. 
Preise, stcts frische Antarctica-Ghops 

Es ladet freundlishst ein 
2395 HEINRIGH GRAEFR 
Pensionisten werden jederzeit an 

genommen. Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Conquistas 

Alfredos 

Havanezes 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

m 

^ Ur. Garlos Niem^yer 
Opera'eur und Frauenarzt 

9 behandelt duroh eme wirksame Ç 
^ Spezialmethode die Krankheitnn ~ 

der Verdauungsoreane nnd de- 
ren Komplikstionen. besonderti 

bei Kindern. 
Pprechiimmer und Wohnunsr 
Rua Apouoha 9, 8. Paulo W 
Bpreclistunden von 1—3 Dhr. ' 

Gipt jedem Ruf sofort Folw. S 
Hpricht Heutsch. 2594 W 

GEjaD vf 'fjrvím nu 

ã 

I>oiiro cm Panlo^^ no 

Bar iVlajestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaouteoden Etabli^sements 

Queiroz & Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche Kundschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Complecie Ba.i 
ein gut eingerichtote^ Lager in portugiesi schen n. anderen soe- 
ciell Tischweinen balten, desgleichen gut abgeUgerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglioh aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

> llamburf Áfflerika - Lioie. 

179 Dampfer mit über l.OOO.000 lons, 

Nachste Abfahrten Ton Santo» : «Kõnig Friedric^ Au^ust» ani 
Dazember; «Kõnig Wilhelm» am 19. Januar 1913. 

■ií. 

Der neue engllsche Dampfer 

Byron 
geht am 10. Dezember von Santos 
nnnh 

Rio de Janeiro, 
Biíiia, Trindade, 

Barbados und New-York 
Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an naoh EngUnd mit Um- 
sc'' ffung in New-York auf die Dam- 
pfpr der «Gunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u. 
auf die «Whit ■'tar Line» u. «Ame- 
rica Line» nach Southampton Freis 
14 Pfund. Alio Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F.S. Haxrpsliire Co. Ltd. 
8. PudIo, Rua 15 de Novemliro 20 
Maatoa, Rua 15 de Nov. 80 Sobrado 

G ot ha 
gaht voraussielitlleh am i. Dezam- 
ber von uoch 

Madeira, 
Rotterdam 

unH Bremen. 
Passageprpis 3, Klasse nach den 

europãischtín H,ãfen 
SOJOOO 

und 5 Frozent Regierungssteuer. 
i.lle Dampfer dieser Gesellso 'aft 

haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und StewarJs. 
Dr*ht'as«T«i«g<'»ph'a an Borrt. 

Weitero Auskunfte attailen die 
Agenten 
Zerrenner BCilow & Co. 
B. Pavl" Rua dp S Rnntn N. 81 

' Baaiaa ; Ru a BtO.Àntonio SS u. 

Der prachtvolle Doppelschrauben- 
dampfar 

Riigia 
Kommandant J Nick«ls 

Santos 

BDar prachtvolle Doppaltchrauben- 
áam(.fer 

Blu-cHer* 

Kommandant P. Wiekr 

gaht ao 6. Daiarabar v«n laatoa 
nach 

Rio, 
Lissabon, 

Vigo, 
Southampt^^n, 

Boiilogne s/m 
und Hamburg 

Reise raeh Eurooa in 11 
Draht znr Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WiUe & €o., 
S>. PAULO : Largo do Ouvidor 2.— SANTOS , Rua Santo Ant«nlo 54, 56 

Rio: Avenida Rio Branco 70 

geht am 28. Dezember von 
nach 

Rio, Bahia, 
M<ideira, Lissabr<n, 

Leixées nnd Hau.burg 
. Passagepreis: 1. Klasse nach Rio 

de Janeiro 40$ Regierungssteuer, 
naeh Madeira, L ssahon n, i eixões 
Mk. iSOO und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk. WK) una Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nacii Europa 
QOt und Regierungssteu r, 

und 12 Tagen, — Telegraphie ohne 

Compuiihía ^acionai de 

Navotraçâo Costeira. 

WSebentlieher Pa8sa|ler-D!enai svl- 
foben Rio de Janeiro and Perto Ale- 
|re, anlaafend die Hifen Santos, Pa 
'anafiiá, Florlanopolla. Rio Srande a 
2984 Porto Aletr*. 

Der neue Dampfer 

ITAPEMA 
geht am 1, Dez. von Santos naeh 
Paranagaà, FUrl non^Ili, 

Rio 6r«nde, Pelntaa 
and Porto A^efre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumliciikeiten für Passagiere 
und Eiskamm-rn. 

Die Gesellscbaft macht den Ab- 
.jendern und Empfãngern der durch 

liire Schiffe tranc lortierteo Gütern 
bekaniit, dass die tzteren in Rioan 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden.| 
Nãhnrn Annkunftl Rua 15 da s,Mo> 
wamiiro 88, (Sob.) 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packei 
Comp ny. 

Mala Beallngleza 

P. S. N. C. 

The Padfle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Aragua.ra 
Náchste Abfahrten nach Europa: 

10. Dezember Grita 17. Dezember 

Amazon 
geht am 8, Dez. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuco, 8. "'^icente, 
Leixões, Madeira, Lissabon, Vigo, 
Gioiburg und Southampton. 

Passagepreis 8. Klasse nach Ma- 
de ra u. Lissabon 601000 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 3^000 f. span. 
Regierungssteuer. 

, Der Schnolldampfer 
I 

Darro 

Oro pesa 

geht am 4 Dez. von Santos naoh 
<tini NAo Vioant^, Laa Palnf"*) 
Lfaa kon, L«-*xS*ai Vigo, 0«' 
punnai LaPallo* u Llwerpool. 
Passagepreis 3. Kl. naoh Lissubou 
u. Leixões 60$ u. 5 Prozeni Regie- 
rungssteuer, naoh span. Hãfen 3$ 
f. Steuer. 

Oriana 
geht am 19 Dez von Santos naoh 
Buaiioa Airaaund Montavidao. 

gehtam 29. Nov. von Santos naoh 
Buenos Aires 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzôsi- 

cben, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 
Es werden Eisenbahnbillets von LA PALIGE naoh PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur ertoilt 3794 
Rua 8. Bento N. 60 — S. FATTLO 
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